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fegenheiten der Seeſiſcherci dauernd zur Seite u 
ſtellen. Die Regiernug ift dabei von ber Anſicht 
ausgegangen, daß die genannte Behörde, um Fehl 

ariffe zu vermeiden und um die richtigen Mittel zur 
richt noch, ob jetzt die Bevölkerung von Cuba jenen Hebung der Seefiſcherei, oder auch nur zur daueru⸗ 
den Erhaltung des Fiſchreichthums unſerer Küften- 


ben neueſten Nachrichten find die Details des frieb» 
lichen Arrangements zwiſchen Spanien und der 
Union verabredet. Nur vermiſſen wir in allen viefen 
Depeſchen aus Waſhington und Madrid die Nach⸗ 


Telegr. 3 der D itung. natürlich überhaupt gegen die Civilehe, die Hoch. 
. „ 9 Der den Zeitung conſervativen der „Kreuzzeitung“ opponiren euergiſch 

Tria non, 10. Dezbr., Abends. Marſchall Ba⸗ gen jede Verquickung derſelben mit der kirchlichen 
zalue iſt vom Kriegs gericht einſtimmig für ſchuldig Trauung. Die gemäßigte Köluiſche“ ruft aus: 
erklärt, die Capitulatſon von Metz und der Feldarmer Laſſe man die Herren Paſtoren aus dem Spiel! 
auch ie Pl zu haben, ohne vorher Alles zu thun, Es gebt auch ohne fie. Wir müßten uns vor Frank- 


m t 5 ieben. „reich ſchämen“, wo fie bekanntlich mit der ge ſetzlichen gewäßfer zu ergreifen, ſich auf die Ergebniſſe forte 

maß 2 — e e . aa Eheſchließung nichts zu thun haben. Jedenfalls geſetzter Beobachtungen und Unterſuchungen einer mit 

verurtheilt. würde man im Abgeordnetenhauſe Sorge tragen, zu allen wiſſenſchaftlichen Vorkenntniſſen ausgerüſteten 
— beſtimmen, daß der Civilact der kirchlichen Trauung Stelle ſtützen müfle. 

Angekommen 11 Uhr Vorm. vorangehen müſſe. In Italien, wo das allem An⸗ — Der Juſtiz-Ausſchuß des Bundes rathes hat 


nach der „M. Z.“ am Montag die Berathung des 
Reichspreßgeſetzes wieder begonnen und zunächſt 
die bei der früheren Berathung gefaßten Beſchlüſſe, 
namentlich bezüglich der fucceffiven Verantwortlichkeit 
für Preßerzeugniſſe, aufrecht erhalten. Die Be⸗ 
rathungen ſollen möglichſt beſchleunigt werden. 

„ Der Abg. Bieſenbach (Centrum) hat, unter⸗ 
ſtützt von feinen Fractionsgenoſſen, eine Iutere 
pellation geftellt, welche die bekannte Verfügung 
des Regierungspräſtdenten v. Ende in Düſſel⸗ 
dorf wegen der Haltung der Lehrer bei den Wahlen 
zum Gegenſlande hat. Der Interpellant fragt die 
Regierung, ob die Verfügung zur Kenntniß derſelben 
gelangt iſt, und welche Schritte von Seiten der Re 
gierung geſchehen oder in Ausfiht genommen find, 
um gegen die in der Verfügung enthaltene Verküm⸗ 
merung der geſetzlichen Wahlfreiheit Remedur zu 
ſchaffen. 

Kiel, 8. Dezbr. Die „Kiel. Stg.“ ſchreibt: Die 
früheren Klagen über leider zu of: vorgekommene 
Exceſſe von Matroſen der Kriegsmarine 
haben durch neuerdings ſtattgefundene Rohheiten der ⸗ 
ſelben, wodurch ſogar eine wahrſcheinliche partielle 
Erblindung des Aſſiſtenzartes Dr. Rolfs berbeige⸗ 
führt werden wird, wieder neue und gewichtige An⸗ 
haltspunkte gefunden. Indeſſen freut es uns, mit⸗ 
theilen zu können, daß die betreffenden Militärbe⸗ 
hörden anſcheinend entſchloſſen find, energiſch gegen 
die Uebelthäter einzuſchreiten. Schon heute iſt näm⸗ 
lich in dieſer Angelegenheit ein Kriegsgericht zur 
ſammengetreten. 

Braunſchweig, 7. Dez. Der Landtag iſt 


Paris, II. Dezbr., Morgens. Unmittelbar ſchein nach verſäumt wurde, werden die Frauen in 
nach der Berfündigung bes Urtheils unterzeichneten zahlreichen Fällen, nachdem die kirchliche Feier voll⸗ 
alle Mitglieder des Kriegsgerichts ein Gnaden“ zogen war, verlaſſen und die Kinder waren dann in 

eſuch für Bazaine, welches dem Vernehmen nach den Augen des Geſezes illegitim. Die italieniſche 
er Herzog don Aumale ſofort dem Präfidenten | Regierung mußte deswegen ein ergänzendes Geſet 
Nerf zal Mar Naben Aber ragte aten Die pen Sn lr ber Perlage Ei > 
5 2 nauered er den Inhalt der Vorlage bringen. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. Hoffentlich Beſſeres als vorher verkündet. 

Dresben, 10. Dezbr. Im Befinden ver Kö⸗ Bazaine iſt zum Tode verurtheilt. Die na⸗ 
nigin Eliſabeth von Preußen, welche bereits vor vier tonale Wuth über eine Reihe von Niederlagen ohne 
Wochen an einem akuten Lungenkatarrh, der ſich bie] Gleichen in der ganzen franzöſiſchen Geſchichte mußte 
in die feinſten Luftröhrenverzweigungen erſirech, ihr Sühnopfer erhalten; deshalb mußte Bazaine ein 
erkrankt war, iſt in vergangener Nacht plötz⸗ | Berräther fein. Kein unbefangener Militär hält 
lich eine weſentliche Verſchlimmerung aller Krank- ihn für ſtrafrechtlich ſchuldig. Militäriſche Febler 
heitgerſcheinungen eingetreten. Insbeſondere haben und Schwächen hat Bazaine begangen, wie alle Ge⸗ 
die Athemaoth und der e beträchtlich zugenome nerale Frankreichs ohne Aus nahme, politiſch hat er 
men und es ſind dieſe — 7 — um fo mehr Be- vielleicht ein gewagtes Spiel geſpielt, vielleicht auch 
forgniß erregend, als die Königin ſchon feit Jahren nur feinen Eid treu zu halten geglaubt, indem er 
an einem ausgeſprochenen Herzfehler leidet. Dr.! einer von einem Volkshaufen in Paris proclamirten 
Grimm. Dr. Fiedler. (Reichsanz.) Regierung, über die das Land ſich nicht aus geſprochen 

Ba el, 10. Dezbr. Wie die „Baſeler Nach⸗ hatte, eine Autorität über das einzige Heer Frank⸗ 
richten“ erfahren, wird der Bundesrath am nächſten] reichs nicht unbedingt zugeſtand; ein Verräther, ein 
Freitage die Frage behandeln, ob in Folge der jüna» mit dem Feinde Verbündeter iſt der Marſchall nicht. 
ſten Encyellca des Papſtes, welche heftige Angriffe] Wie der ganze Prozeß als ein politiſches Spektakel⸗ 
auf die Schweiz und die Bundesbehörden enthält, ſtück begonnen, fo wird er auch als foldhes enden; 
dem päpſtlichen Nantius zu Bern die Päſſe zuzu⸗ geſchickt in Scene geſetz, wenigſtens ſchlau berechnet 
ſchicken ſeien. Das politiſche Departement des Bun für die Fränzoſen, von Aumale und den Orleans, 
desrathes wird die bezüglichen Anträge ſtellen. zu deren Verherrlichung er dienen, denen er die 

Madrid, 10. Dezör. Nachrichten aus Carta- | Thronſtaffel zimmern fol. Aumale, der einen ent- 
ena zufolge wurde das Fort Ataloya von den Be⸗ ſcheivenden Einfluß auf den Gerichtshof beſitzt, hat 
agerern mit gutem Erfolge bombardirt. ob eine Verurtheilung oder eine 
London, 10. Dezbr. Die „Times“ meldet te⸗ bei der Armee und im Volke mehr 
legraphiſch aus Philadelphia rom geſtrigen Tage, abermals und zwar bis zum 13. Januar vertag 
es fei zwiſchen der nordamerikaniſchen und ber ſpa⸗ ah worden. Der „Magdeb. Zig.“ wird darüber von 
niſchen Regierung ein Uedereinkommen abgeſchloſſen N En find jegt a: eſchrieben: „Das Schauifpi . 

rt. wong den „Vp 0 mit den Ueber weg \ 4 * T (F . F A 1 En N o Aft > e 


ii eln von 1,100,000 . 


— — 
Danzig, den 11. December. 
N Vorgeſtern hat der Kaifer zum erſten Male 
— eine längere Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten 
gehabt, der ihm die Ergebniſſe einer voraufgegan 
genen Miniſterialſitzung vorgetragen. Geſtern iſt das 
Civilehe⸗Geſetz ans dem Cabinet mit Geneh 
migung des Königs an die Kammer gelangt. Der 
erſte Getzenſtand, den der Wiedergeneſene erledigte, verurtheilt, Bazaine wird begnadigt durch den Sohn 
iſt alſo dieſe Vorlage Höhen der dadurch die Ber Louis Philipps; es leben die Orleans! das ift die 
deutung höchſter Wicht gkeit zugeſtanden wird. Ange⸗politiſche Tendenz des Prozeſſes. 
ſichts dieſes lang erwarteten und kaum 2 ſchnell er⸗ Gbiezy hat in einer Wahlrede Ungarn 
hofften Vorgehens mußte das Haus feiner Stim, | bereits fein Minifterpregramm verkündet, indem er 
mung Ausdruck geben und den clerikalen Antrag auf darin ſowohl Reductionen in der Houved⸗Armee 
Aufhebung der Kirchengeſetze ſtatt durch einfache, als nothwendig bezeichnet, als auch in der Ban 
durch eine motivirte Tagceorbnung befeitigen, welche frage auf die Realiſtrung der ungariſchen Sonder 
das freudige Vertrauen zur Regierung ausſpricht, beſtrebungen verzichtet. Er iſt der einzige Mana, 
Br daß fie unbeirrt und energiſch weiter vorwärts der die politiſchen Zuſtände Ungarns auf neuer, ge⸗ 
| gehen werd. funderer Bafis aufbauen köante. Was über alle 
Ueber den Inhalt der Vorlage iſt noch nichts] anderen Minlſterconſecturen ſeit Wochen hin und 
Näheres bekannt. Was darüber gerüchtweiſe ver⸗ her gefabelt wird, iſt haltloſe Augenblicksgeburt. 
lautete, würde allen Parteien eine unveränderte An. Amerika thut nun wieder ſo, als ob die 
nahme zunmöglich machen. Die Clerikalen find cubaniſche Angelegenheit völlig geordnet ſei. Nach 
: ͤ A ³¹em . ERTEILT 


nicht der Mühe großartiger Operationen lohnen. 
Es dürfte vielmehr die Abſicht des Generals Mo⸗ 


verhandelt werden. 

— Jn clerikalen Blättern wird der Vorſchlag 
gemacht, ſämmtliche Biſchöfe inden Reichstag 
zu wählen, damit während der Dauer der Seſſion 
die bis dahin gegen ſie rechtskräftig ausgeſprochenen 
Gefängnitzſtrafen nicht vollſtreckt und die anhängig 
gemachten gerichtlichen Unterſuchungen eingeſtellt wer⸗ 
den müſſen. 

— Die zuerſt im Jahre 1869 auf Auregung 
des Minifters für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten in Kiel zuſammengetretene Commiſſton zur 
Erforſchung der Oſt⸗ und Nordſee im Sur 
tereſſe der Seeſiſcherei hat, wie officids geſchrieben 
wird, während ihrer nunmehrigen fünflährigen 
Thätigkeit in jeder Beziehung den gehegten Erwar⸗ 
tungen entſprochen, fo daß ſeitens der k. Nesterung 
beſchloſſen worden iſt, dieſelbe als wiſſenſchaftlicher 
Beirath der leitenden Behörde für die inneren Ange⸗ 
NETTER. EEE TUTTTLTENTEHTENETNERSETERETETE RSREEI TEENS 


Nichts reduziren wird, wenn die Sitzungen erſt unter 
dem Ausblick auf die großen, im Reichstage bevor⸗ 
stehenden parlamentariſchen Kämpfe weiter geführt 
werden, iſt ziemlich ſelbſtoerſtägdlich.“ 

Stuttgart, 10. Deer. Die erſte Kammer 
gab beute einſtimmig eine Erklärung ab, in welcher 
ſie ihr Einverſtändniß mit der Anſicht des Miniſtere 
v. Mittuacht bezüglich ves Lasker'ſchen Antrages 
wegen der Erweiterung der Reichscompetenz 
aus ſprach. 


Schweiz 
Bern, 10. Decbr., Nach m. Der Ständerat! 


J A ORTRRZEL TEE — * „„. ³¹·¹'d¹ GERTSECHISCTSST ENT ASERURNTERZUTR 
Auäbenng von Robert Schumann's „Das brochen haben, namentlich das Planoforte⸗Quintett 

aradies und die Peri“. und Quartett, die Quartette für Streichinſtrumente, 

Robert Schumann's Meiſterwerk: „Das [„das Paradies und bie Peri“ und ein Theil 

Paradies und die Peri“, feit 14 Jahren hier der Fauſtunſ. Wenn aber Schumann um in 

nicht gehört, gelangte vorgeſtern durch den Colliw chen ſelteneren Willen jene letzte und höchſte Klar⸗ 

N Gefangverein zur Aufführung. Die Wahl des heit und Abgeſchloſſenheſt erreichte, wie ſie jedem 
. Werkes ſtimmte mit der Neigung einer beträchtlichen endelsſohn'ſchen Werke beimohnt, wenn es ihm 
i Anzahl von Muſikfreunden überein und da für bie] verfagt war, ſich in den herkömmlichen klaſſtſchen 


Geſangverein und deſſen eifriger Leiter, Herr 
Diviſtonspfarrer Collin, keine Mühe geſcheut hat, 
das Werk nach längerer Ruhe wieder einmal vor» 
zuführen und zwar in einer Weiſe, die durchaus 

verbienfilich zu nennen ift, Den Verhältniſſen nach 

war die Aufführung durch ein tüchtiges Gelingen 
gekrönt. Die Chöre gingen im Allgemeinen, bie 

auf einzelne kleine Schwankungen und Ungenauig⸗ 
keiten, gut zuſammen und brachten auch durch Fülle 

des Klanges einen günftigen Eindruck hervor. An 
der Spitze der Solopartien ſtand Frau Bellin grath⸗ 
Wagner als Peri. Im Beſitze einer großen, umfang» 
reichen und klangvollen Sopranftimme, mit ausgebil- 
detem Styl für deu Oratoriengeſang und mit vollkomme⸗ 
nem Verſtändniß Schumann'ſcher Muſik begabt, er⸗ 
füllte die Sängerin ihre Aufgabe in ausgezeichneter 
Meile. Ihr Geſang athmete ſowohl Innigkeit des 
Ausdrucks, als auch Energie und Kraft im Leiden 
ſchaftlichen. Die letztere Eigenſchaft überwog im 
Ganzen den zarten Duft, der Über mancher lieblichen 
Melodie der Peri ſchwebt. Ganz beſonders in der 
Schlußſcene, wo die Peri mit dem Chore der Seli⸗ 
gen ihre Wonne ausſtrömt, nahm die Stimme mäch⸗ 
tige Dimenſionen an und verkündete ihren Jubel in 
begeiſterten Tönen, die das Chorenſemble vollſtän⸗ 
dig beherrſchten. Das hingebende Wirken der Sän- 
gerin und ihre vortrefflichen Mittel riefen wieder⸗ 
bolentlich den wärmſten Beifall hervor. Frau Bel ⸗ 
lingrath⸗Wagner erfreut ſich eines bedeutenden 
Rufes als Oratorienſängerin und folgt von Dresden 
aus häufig den an ſie ergehenden Einladungen zu 
derartigen Aufführungen. — Die übrigen Soli wur ⸗ 
den vorwiegend recht wacker und fleißig einftubirt 
ausgeführt, und einzelne Stimmen machten durch 
Wohllaut einen ſehr angenehmen Eindruck. Das 
Publikum nahm die Aufführung mit unverkennbarer 
Theilnahme auf und nach den einzelnen Theilen 
wurde ſehr lebhafter Beifall geſpendet. 


ton, der über dem Ganzen ſchwebt, verſetzt den Hörer 
in eine andere Welt und macht ihm das Meiſterwerk 
origineller ſchöpferiſcher Kunſt nur um ſo anziehender. 
In Bezug auf die Äußere Form der Geſanseſtäcke 
bekundet „das Paradies und die Peri“ in afern 
einen großen Fortſchritt, als der Componiſt die in 
den Oratorien traditlonelle Folge von Recitativen 
und Arien beſeitigt hat und au Stelle der 
erſteren von Perioden Gebrauch macht, 
ſtreng im Tacte zu fingen find. 


umfangreiche und mancherlei Schwlerigkeiten dar⸗ Formen zu bewegen, ſo beruht eben darauf ein Theil 

| bietende Partie der Peri eine namhafte Gefangd- ſeiner Eigenthümlichkeit und wir würden den richtigen 
hr capacktät, Frau Bellingrath⸗ Wagner aus] Schumann nicht kennen, wenn er frei von mancherlei 
* Dresden, gewonnen war, fo übte die Aufführung] Auswüchſen der Phantafie, frei von allerlei Herhig⸗ 
N eine bedeutende Anziehungskraft aus und der ge: leiten der Harmonit und Härten der Form wäre. 
Ei räumige Saal des Schützenhauſes zeigte ſich mit | Schumann tritt aus der alten, abſolut⸗muſtkaliſcher 
I Zuhörern dicht beſezt. Eden fo wie Menvelsjohn’s | Sphäre heraus, indem fein Geſichtspunkt ein 
| Paulus“ auf dem Gebiete des geiſtlichen Oratoriums [poetiſch-muſikaliſches Schaffen iſt. Es ſind poetiſche 
| für bie Neuzeit Epoche machend wurde, zeigte ſich Bilder, poetiſche Gedanken, welche er zu Grunde 
ö Schumann 's „Paradies und Perl⸗ nach einer andern legt. Diele poetiſche Richtung it überhanpt dae 
Richtung hia, als Concertcompoſition hervor- Charakteriſtiſche der neuen Schule und auch noch 

ragend durch Originalität und gelangte viel] nach anderer Seite hin, in der umfaſſenden Blldung 
2 früher zur Popularität, als die meiſten andern] dieſer Tonſetzer, macht ſich dieſe Eigenthümlichkeit 
55 Werke des genialen Componſſten, die 15 bemerkbar. Die großen Componiſten früherer Jahr 
ihr Terrain nur zögernd und Schritt fir hunderte fanden in der Religion ihren Mittelpunkt. 
Schrüt erkämpfen konnten. Der phyantaſtiſche] Die ſpäter folgende Epoche zeigt uns Muſiker im 

Humor, wie er faſt zügellos und ohne ob-|firengeren und engeren Sinne, lolche, denen das rein 

jective Form in den Clavierſtücken der erſten Periode] Muſikaliſche Selbstzweck iſt. Für die Componiſten 
Schumann's waltet, machte einer tiefen Junigkeit] der neuen Schule wird das Geſſtesleben der Gegen⸗ 

* Play, als er ſich der Geſangscompoſttion zugumenden | wart der innerſte Mittelpunkt und ſie ſuchen 
1 a Die nahen Beziehungen zu dem form: daher die nächſten Ankuüpfungspunkte vorzuge- 
vollendeten Mendelsſohn, während ihres Leipziger |weife in der Poeſie. So hat auch der 
Zuſammenlebens, konnten nicht ohne Eindruck auf geiſtreiche, im Einzelnen ſchwungvolle und poetiſche 
Schumann bleiben. Das reiche Tonleben, das in] Text zu „Paradies und Peri“ dem Tone 
dom keimte, nahm eine mehr fefte, klare Geftalt an | jener Gelegenheit gegeben, feine blühende Phantafte 
und wurde auch dem Publikum ſympathiſch, das zu entfalten und die ſchwärmeriſche Zartheit feines 
anfangs über den phantaſtiſchen „Neuromantiker“, Innern auszuſprechen in herrlichen, charakleriſtiſchen 
wie Schumann von einer leidenſchaftlichen Oppofition | Chören ſowohl, wie in den tief ausdrucksvollen, von 
nicht im guten Sinne genannt wurde, den Stab einem romantiſchen Localton gefärbten Solopartien, 
brach. In dieſe zweite Epoche fallen feine fhönften unter denen natürlich die Peri ſelbſt den größten 
Lieder, feine erſte Symphonie, dann dieſenigen feiner Reiz ausübt durch den reichen Wechſel ihrer Seelen ⸗ 
größeren Werte, die ihm vorzugeweiſe Bahn ge» ſtimmungen. Der orientaliſch angehauchte Märchen ⸗ 


auszuüben; eine ſolche käme jedenfalls 30 Jahre 
post festum, denn ſo lange ungefähr iſt es her, ſeit 


bat heute die Beſti Yfaftı 
a er ef mmungen der Bunbesverfaffung 


eſſungs-Repiſtonscommiſton des Ständeraths, daß 


betreſſs der Band esgeſetze und allgemei bibi 
Bundes beſchlüſſe geſes gemein verbindlicher 


daſſelbe von 50,000 Bürgern verlangt wird. Der 

Art. 89 des Verfaſſungsentwurfs, welcher von der 

Volkeinitatide handelt, iſt von dem Nationalrathe 
W. 


T) 
Deſterreich⸗Ungarn 
Wien, 7. Dezbr. D. Gan 


gziſche Thätigkeit. 


werden. Da glaubt ſi 


Ritter Herz ein ähnliches Schickſal. 


der Verwaltungsrath der Carl⸗Ludwigs⸗Bahn zur 
Rückzahlung von 120,000 Gulden unrechtmäßig er⸗ 


hobener Präſenzmarken angehalten worden ſein. 


Eben fo ſoll der General⸗Director für zu viel be⸗ 
rechnete 80,000 Gulden Erſatz leiſten. 


— 10. Decbr. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde eine Erklärung der ezechiſchen Abgeordneten 


aus Böhmen verleſen, in welcher ſich dieſelben über 


den Grund ihres Nichterſcheinens im Reichste ge 
ausſprechen. Der Antrag Hohenwart's, das Schrifl⸗ 
ſtück einem eignen Ausſchuſſe zuzuwelſen, wurde der 
weiteren Behandlung nach Maßgabe der Geſchäfts⸗ 
ordnung überwieſen, die Entſchuldigung der czechi⸗ 
ſchen Abgeordneten ſelbſt vom Hauſe mit ſehr großer 
Malorität für ungerechtfertigt erklärt und ſprach in 
Folge deſſen der Präftdent gegen die gedachten 32 

m 
weiteren Verlaufe der Sſtzung wurde das bisherige 
f Das Haus trat darauf 
in die Berathung des von Herrenhauſe amendirten 
Geſetzes über die Hilfsanleihe ein. Nach einer leb⸗ 
haften Debatte wurde das Geſetz mit den vom 
Herrenhauſe vorgenommenen Abänderungen geneh⸗ 
migt. Von den Abgeordneten Fux und Genoſſen 
wurden Anträge betreffs Aufhebung der Zeitungs- 
und der Inſeratenſteuer und Beſeitigung 


geordneten den Verluſt ihrer Mandate aus. — 


Präſidium wiedergewählt. 


ſtempel⸗ 


des Legaliſtrungszwanges eingebracht. (W. T.) 


rankreich. 
Paris, 8. Dezör. Der Augenblick iſt nahe, in 


welchem der Hauptſtreich geführt werden wird. Die 


Verurtheilung oder Freiſprechung Bazaine's wird 
in erſter Linie über die demnächſtige Geſtaltung der 
Geſchicke Frankreichs entſcheiden. Es werden auch 
nunmehr von Bonapartiften im Verein mit Legiti⸗ 
miſten alle Hebel in Bewegung geſetzt, um den 
Herzog von Aumale um feinen Sclußeffect, die 
Verurtheilung des großen imperialiſtiſchen Ver⸗ 


ac Mahon 


bringen — denn die Popularität Aumale's erfü 


mit banger Beſorgniß. Wird Bazaine verurtheilt, 
ſo iſt Aumale von heut über ſechs Monate Herr der 
Geſchicke Frankreichs; denn die Armee betet ihn ſchon 
heute an. Die Pariſer finden, daß er ſehr intelligent 
iſt — und die Bonapartiſten fürchten ihn wie das 


Feuer. 


Spanien. 
Madrid, 10. Deebr. Die Regierung hat ein 
Telegramm aus Washington erhalten, welches 


den Abſchluß eines Uebereinkommens über den Zeit⸗ 
punkt und die Modalitäten der Rückgabe des „Vir⸗ 
ginius“ meldet. 


Eugland. 

London, 8. Debr. Dem engliſchen auswär⸗ 
tigen Amte iſt die Namenslifte der in Sant Jago 
erſchoſſenen Engländer von der Defagung des 
„Virginius“ mitgetheilt worden. Ihre Zahl be⸗ 
läuft ſich auf 15, faſt nur Farbige. Dieſelben ge- 
hörten ſämmtlich nicht zu den Abenteurern an Bord, 
ſondern zum Heizungs perſonal, zu den Matroſen 
und Arbeitern, die lediglich ihren Dienſt verrich⸗ 
teten. Gefangen gehalten wurden in Sant Jago 
noch 7 Engländer, ebenfalls bis auf Einen, Neger 
und Farbige, darunter Jungen von 10, 13 und 


15 Jahren. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 8. Deebr. Das Katharinen⸗ 
Denkmal, welches am 7. d. M. feierlich enthüllt 
wurde und an deſſen Ausführung bereits ſeit elf 
Jahren gearbeitet wird, erhebt ſich auf dem Platz, 
welcher durch den Newskiproſpect, das Alexander⸗ 
theater und die öffentliche Bibliothek gebildet wird, 
inmitten eines neu angepflanzten Eichenhains. Es 
ſtellt die Kalſerin im Staatsornat aufrechtſtehend dar, 
mit Zepter, Krone und Purpurmantel. Um das 
Piedeſtal gruppiren ſich die Figuren von Potemkin, 
Suwaroff, Rumfanzeff, Orloff, Tſchitſchakoff und 
andere Repräſentanten ihrer Regierungsepoche, im 
Ganzen neun. Das Monument trägt die Juſchrift: 
„Der Kalſerin Katharina der Zweiten zu Ehren 
während der 5 Kaiſer Alexander des Zweiten 
1873 errichtet“, hat eine Geſammthöhe von 214 Ar- 
ſchinen (gegen 50 Fuß) und iſt aus finnländiſchem 
Granit und Bronze nach dem Entwurf von Mikje⸗ 
ſchin componirt. Zu ſeiner Errichtung war eine 
halbe Million Rubel ER worden. 


en. 

Aus Japan. Die japaniſche Geſandtſchaft, 
welche über Amerika und Europa die Reiſe um die 
Welt gemacht hat, iſt wieder heimgekehrt, aber der 
Miniſter Jroakera krank, Kido gichtbrüchig und die 
andern äußerſt erſchöpft. Sie haben auf ihrer Reiſe 
einen reichen Schatz von Kenntniſſen geſammelt, da ; 
für aber auch mehr als 1 Million Dollars ausge 
geben und viele obendrein ihre Geſundheit zugeſetzt. 
Hoffen wir, daß alle dieſe Opfer nicht umſonſt ge⸗ 
bracht ſind und daß ſie auch den Fremden in Japan 
zu gute kommen. Leider muß in dieſer Beziehung 
über ein neues Geſetz berichtet werden, das noch 
ganz von Fremdenhaß eingegeben zu fein ſcheint. 
„Wer einen Fremden ohne obrigleitlihe Erlaubniß 
beherbergt, muß 50 bis 70 Sen. (30 bis 40 Sgr.), 
bezahlen, oder bekommt 10—20 Hiebe.“ — Die Re⸗ 
gierung will in Tokio, Jokohama, Nilgata und Oha⸗ 
ſaka Börſen nach europäiſchem Muſter mit ſtren⸗ 
gen Börſenreglements u. ſ. w. einrichten, dagegen 


5 Die General-Infpection für 
Elſenbahnen und Dampfſchiffe entwidelie eine ener⸗ 
Der General Inſpection mußte 
jeder Unglücksfall, jede Zug-Verfpätung angezeigt 
e ſich zuerſt zum Einſchreiten 
zegen die Lemberg⸗Czernowitzer Babn und deren 
Director, der vielen Verwaltungs und Verrechnungs⸗ 
mängel wegen, gezwungen. Wenige Monate darauf 
ereilt die Carl-Ludwigs⸗Bahn und ihren Director 
Die ſtrafge⸗ 
richtliche Unterſuchung ſchwebt noch. Ritter Herz 
wurde ſchwermüthig, tieffinnig, mußte in ein Aſy⸗ 
gebracht werden, und dort iſt er geflorben, angeblich 
bei Empfang der Nachricht, daß feine Prozeßacten 
dem Strafgericht übergeben worden feien. Auch fol 


brechers, zu bringen. Die Anhänger Heinrichs V. 
werden wirken, um ſchlimmſten 
Falles eine Begnadigung des Ir Be zung u 

t fie 


nern find 593 Perſonen erkrankt uod 73 gefiorhen 
— In Jaekohama iſt ein großartiges Hotel am 1 
October eröffnet worden, welches alle Bequemlich. 
ſern zu finden pflegt. 


Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung am 10. Dezember. 


genehmigt. 


ordnungüber.“ — Abz. Schröder. 


Bundesrathes zu brechen. Das iſt 


felhaft auch in der badiſchen. 


gewählt würden. 


agener. 


erdrückt. 


Partei 
Führers 


Nun, 


der conſervativen 


den Abg. Wagener hat er todt gemacht. 


hundert Jahre bereits im Voraus abverdi 
mit ihrem noblesse oblige! 


zu geben war. 
ehe Diäten bewilligt werden könnten. 
Grundrecht bewilligt, damit man es endlich 
würdig hält, eine 


hat in den letzten 10 Jahren genug geleiſtet. 
ſpricht immer von ſeiner Pflicht, gegen den großen 


auch er dankbar fein gegen die deutſche Nation, die 


abgekanzelt worden. (Große Unruhe. Ruf links: Zur 


Sache!) Und ich conſtatire, der Abg. Lasker hat ſich 
gehütet, das Wort „Volksrechte“ ſeitdem jemals wieder 
zu gebrauchen. Wir haben allerdings eine ganze Reihe 
von Volklsrechten, aber kein einziges ohne ſogenanntes 
Correctiv, wodurch das Recht nicht ſelten geradezu 
illuſoriſch gemacht wird. Wir haben das allgemeine 


Wahlrecht mit Diätenloſigkeit, Preßfreiheit mit polizei⸗ 
lichen Beſchlagnahmen, & 


deutſchen Volles, für welche ganz kürzlich erſt bei 


der letzten Abſtimmung der erſte Vorkämpfer in dem 
letzigen Culturkampfe, der Cultus miniſter Falk ſich 


in ſeinem Votum ſo warm ausgeſprochen hat. (Sehr 
gut! im Centrum.) Sie haben das Voltsrecht: 
„Alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich“ mit 
Aus nahmegerichten der verſchiedenſten Art, jetzt auch 
noch mit dem kirchlichen Ausnahmegerichtshofe. Mit 
allen dieſen Correctiven konnten wir in der That 
ſeit dem glorreichen Kriege auch nicht um einen 
Schritt vorwärts kommen trog aller langen Reden 
des Hrn. Lasker von dem Einhelmſen der Früchte. 
(Unruhe. Ruf: zur Sache!) Welche Früchte find 
denn eingeheimſt? (Unruhe.) Mit ſeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Geſetzen hat Herr Lasker eingeheimſt den 
Börſenkrach, den Gründerſchwindel, bie Eiſenbahn⸗ 
conceſſionen. (Unruhe und Unterbrechung links: 
ſtürmiſche Rufe: Zur Sache! Der Bräfident er⸗ 
ſucht den Redner endlich auf ſeinen Antrag zurück⸗ 
zukommen.) Nehmen Sie meinen Antrag an! Lehnt 
auch dann wieder dem vereinigten Votum der 
Landtage und des Reichstages gegenüber der 
Fürſt Bismarck und der Bundesrath den An⸗ 
trag ab, fo iſt vor dem ganzen Land- und 
dem Reiche conſtatirt, wie es mit dieſem Volks. 
rechte ſteht. (Beifall im Centrum. Ziſchen links.) — 
— Abg. Lasker: Ich bin für meine Perſon ein 
ſolcher Freund der Dläten, daß ich einen darauf be⸗ 


ber olle unregelmäßigen Börſen unterdrücken. — 
Die Cholera iſt in der Provin; Makawatza ausge 
brochen end in eſnem Dorfe von 1340 Einwoh⸗ 


keiten bietet, wie man fie nur in den erſten Gaſthäu⸗ 


Ohne Discuſſion und ſo gut wie einſtimmig, (da 
im Moment der Abſtimmung der Miniſtertiſch noch 
unbeſetzt if), wird der vom Abg. Bernards einge⸗ 
brachte Geſetz⸗Entwurf: „Die von Kalendern, Zei⸗ 
tungen, Zeitſchriften und Anzeigeblättern bisher 
entrichtete Stempelſteuer wird vom 1. Jana: 
1874 an nicht ferner erhoben“ in dritter Berathung 


Antrag des Abg. Schröder (Lippſtadt): „Das 
Haus wolle beſchließen: Die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, die preußiſchen Bevollmächtigten im Bundes» 
rath des Deutſchen Reichs zu inſtruiren, dahin zu 
wirken, daß den Mitgliedern des deutſchen Reichs 
tags Tagegelder und Reiſekoſten bewilligt wer⸗ 
den.“ Vom Abg. Lasker iſt folgende motivirte 
Tagesordnung beantragt worden: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, in Erwägung, daß die 
Entſcheidung über die Gewährung von Tagegeldern 
und Reiſekoſten an die Mitglieder des Reichstage: 
zur ordentlichen Geſetzgebung des Reiches gehört und 
es im Intereſſe des Reiches nicht liegt, durch Beſchlüſſe 
der preußiſchen Landesvertretung in den Gang des 
ordentlichen Reichs geſetzgebung einzugreifen, geht da 
Haus über den Antrag des Abg. Schröder zur Tages⸗ 
Sie ſollen heute 
nur indirect über die Materie einen Beſchluß faſſen, 
um den Widerſtand der preußiſchen Mitglieder des 
aber eine rein 
preuß ſche Angelegenheit, fo daß mir die motivirte 
Tages ordnung unbegreiflich iſt. Derſelbe Antrag iſt 
auch bereits angenommen in der württembergiſchen 
und der bayeriſchen Kammer und er wird es unzwei⸗ 
Alſo reichen Sie doch 
einmal ihren ſüddeutſchen Brüdern in Wirklichkeit 
die Hand! Die Gründe gegen die Diäten ſtehen auf 
ſchwachen Füßen. Man hat die Unabhängigkeit eines 
Vertreters darin finden wollen, daß nur reiche Leute 
Dann ſollte es eine Pflicht der 
— 4 ſein, daß man auf dem deutſchen Reichstag 
umſonſt arbeite, nach dem Spruch: noblesse oblige. 
Der pn bg für Diätenloſigkeit war damals 
5 Herr Wagener und noblesse oblige! 

er Abg. Lasker hat in ſeiner Rede bei Gelegenheit 
des allgemeinen Wahlrechts dovon geſprochen, wir 
hätten durch unſere Umarmung die altconfervative 
den Speclalmord des 
Partei 
wird wohl 5 Lasker auf ſich nehmen . 
(Zu. 

ſtimmung.) Ich habe auch gar nichts dagegen, daß 
er es gethan hat. In dem Bericht der Unterſuchungs⸗ 
commiſſton über die Eifenbahns Unternehmungen iſt 
es von Intereſſe, Namen aus allen möglichen deut⸗ 
ſchen Landesvertretungen zu begegnen und ich con⸗ 
ſtatire, daß alle in dieſem Berichte genannten Herren 
im Reichstage gegen die Diäten geſtimmt haben. 
Aus dieſem Aktenſtücke können Sie erſehen, daß ſehr 
viele der Volksvertreter ſich ihre Diäten auf viele 
ent haben 
Danach können Sie 
urtheilen, wieviel auf ihr Votum gegen die Diäten 
(Sehr wahr!) Fürſt Bismarck 
äußerte, das Wahlrecht müſſe fich erſt erprobt haben, 
Was fol 
denn das deutſche Volk noch leiſten, damit man 
ihm endlich aus Gnaden wenigſtens ein u 5 
T 

kleine Freiheit im aller- 
beſcheidenſten Maße zu genießen? Das deutſche — 
an 


Staatsmann dankbar zu ſein. Aber muß denn nicht 


ihn zu dem gemacht hat, was er heute iſt? Ich denke 
dabei weniger an die finanziellen Zuwendungen, an 
die Dotationen, die ihm im reichſten Maße geworden 
ſind. (Murren links.) Und was hat er in den letzten 
drei Jahren gethan, um ſeine Dankbarkeit gegen 
das deutſche Volk zu zeigen? Er hat jedesmal, wenn 
irgend ein Grundrecht des Volkes gefordert wurde, 
in den ſchroffſten Worten dieſer feiner Dankbarkeit 
gegen die Nation Ausdruck gegeben. (Sehr wahr! 
im Centrum. Unruhe.) Als da dem Abg. Lasker im 
letzten Reichstage das Wort „Volksrechte“ nur ſo 
nebenbei entſchlüpfte, da iſt er, wie er ſich ſelbſt aus⸗ 
drückte, vom Fürſt Bismarck in der ſchroffſten Weiſe 


autionen und Stempelſteuer, 
eine Steuer auf die Geiſtes⸗ und Culturbildung des 


26 hente geſchehen iſt; 
materiell auf die Sache eingehen. 


politik angemeſſen erſcheint. 


gierungen und Vertretungs körper zu verringern. Andere 
aber verhält es ſich wit dem ordentlichen Gange den 


daß wir uns über die 


ſollen. Wollen Sie den i 
des deutſchen Reichs? Sind Sie wirklich der 


Reich am E 


fühlen, wenn in den Einzellandtagen 


nicht zur Entſcheidung kommt. 


fich vor den Diäten wegmachen kann. 


Die 


wird Niemand auf die Dauer 


im Centrum.) 


nete Lasker mit den bayriſchen 


müthig zuſammengeht. (Heiterk 


Patrioten ſo 
mit dem Antrage ber eis in 
hält AR Diäten für den Reichstag 


ſtärken. Die Verantwortlichkeit des 


bald an Ihrer Seite, obwohl unfere 1 
entſchieden auf der liberalen Seite find. Wir finden, 
daß diesmal das größere fachliche Jutereſſe bei 
Ihnen iſt, und werden deshalb mit Ihnen ſtimmen. 
Wenn es ſich aber zeigt, daz der Reichstag mit dem 
verantwortlichen Reichskanzler nicht fertig wird, dann 
[übe ich es natürlich, daß der preuß. Landtag den 

eichskanzler als Miniſterpräfident daran mahnt, 
daß er dem Lande verantwortlich iſt. Da dieſe Ver⸗ 
autwortlichkeit niemals bezweifelt worden iſt, ſo halte 
ich es für kein falſches Unternehmen, in dieſem 
Augenblick für die Sache einzutreten. — Abg 
Schröder: Der Reſchskanzler ſelbſt hat den Bundes⸗ 
rath als die Quinteſſenz aller intelligenten Factoren 
des deutſchen Volles, namentlich der Landesver⸗ 


tretungen dargeſtellt. Wir haben dle Verpflichtung, ſchaft 


ihn nicht darüber in Zweifel zu laſſen, was der 
preußiſche Landtag über die Diätenfrage denkt. 
Die Tagesordnung iſt alſo eine Couliſſe, hinter 
welcher nicht der Abg. Lasker ſich verſtecken wollte, 
ſondern eine Couliſſe, die man dem Reichskanzler 
noch laſſen wollte, deſſen Abneigung gegen die Diä- 
ten man kennt. Der Abg. Lasker warf uns Oppor⸗ 
tunitätspolitik vor. Ich meine, wenn der Abg. Lag ker 


das Tiſchtuch zwiſchen uns zerſchultten hat, fo liegt] ſich 


die Unmöglichkeit der Wiedervereinigung darin, daß 


die früher entſchieden gefärbte Politſt deſſelben durch 


züzlichen Antrag beſſe begründet hören möchte, als 
indeß ich werde heute nicht 
Von vornherein 
erlläre ich, daß ich nicht etwa Ihre Competenz be⸗ 
ſtreite, dieſes Haus iſt vielmehr berechtigt, ſowir 
eder Emzellandtag, im Wege der Petition oder der 
Reſolution auszuſprechen, wos ihm in der Reichs⸗ 
Aber wir müſſen bier 
einen Unterſchied machen. Es giebt allerdings Fälle, 
in denen die einzelnen Landtage gut thun, mit ihrer 
Boten einzutreten, nämlich dann, wenn es ſich darum 
handelt, dem Reiche größere Rechte einzuräumen und 
dadurch den Wirkungskreis der einzelnen Länder, Re⸗ 


Geſetzgebung. Welches Bebürfnig follte vorliegen. 
Gewährung von Diäten aus⸗ 
ſprechen? Der Reichstag hat ja in vielen Seffionen 
beſchloſſen, daß die Verfaſſung abgeändert, daß 
Diäten ven Reichstagsmitgliedern gewährt werden 
Beschluß für den Kanzler 
ei⸗ 
nung, daß der Kanzler, der dem Reiche gegenüber 
in letzter Inſtanz die Verantwortlichkeit trägt, feine 
den wiederholten Beſchlüſſen des Reichstages gegen⸗ 
über eingenommene ablehnende Haltung vor dem 
Votum eines Einzellandtages ändern wird? (Ruf: 
Nein!) Wenn es wirklich ſo weit kommen ſollte, daß 
er nach den Beſchlüſſen der Einzellandtage feine 
Politik geſtalten müßte, daun wäre das DEE 
nude, dann hätten wir die particulare 
Zerriſſenheit. Jeder Particulariſt wird ſich een 
ofort 
Berhandlungen über Angelegenheiten des deutſchen 
Reichs geführt werden. Dies wäre eine Verwirrung 
ohne Gleichen. Ich habe meinen Antrag abſichtlich 
jo geſtaltet, daß derin die Frage über Diäten gar 
Ich bitte Sie durch 
Beitritt zu meinem Antrage zu erklären, daß Sie 
wünſchen, die Angelegenheit über die Diäten möge 
da erledigt werden, wo ſie den Verfaſſungsrechten 
nach endgiltig erledigt werden kann und wo ſie nach 
den bisherigen wiederholten Beſchlüſſen ſehr gut auf ⸗ 
gehoben iſt. (Lebhafies Bravo.) — Abg. Windt⸗ 
sorft (Meppen): Ich habe dieſe Procedur erwartet, 
fie iſt in der That die einzige, hinter welcher man 
Ich glaube 
aber, daß dieſe ſpaniſche Wand zu durchſichtig iſt.] fi 
Forderung der Diäten für den Reichstag 
zurückweiſen 
können. Dieſer Antrag fol nun in die Reichs ⸗ 
geſetzzebung eingreifen; als es ſich darum ban⸗ 
delte, den Antrag auf Erweiterung der Reiche com⸗ 
petenz über das ganze bürgerliche Recht durchzu⸗ 
bringen, galt dieſe Rückſicht nicht. (Hört! Hört! 
Da wurde hier eine Reſolution be⸗ 
antragt und angenommen, da wurde das Anſehen 
der wichtigſten deutſchen Landesvertretung in die 
Wagſchale geworfen. Ja, Buer, dat is ganz wat 
anners! ſagt man in Weſtfalen. (Heiterkeit.) In 
Stuttgart haben die politiſchen Freunde des Vor⸗ 
redners denſelben Autrag geſtellt. In Bayern haben 
ſie ebenfalls dieſen Antrag angenommen; die Partei 
aber, welche mir nähere ſteht, hat aus auſcheinend 
ähnlichen Gründen, wie der Abg. Lasker, dieſen 
Antrag bekämpft; es freut mich, daß der 2 
n- 
nothwendig, 
weil ſonſt ganz erhebliche Bruchtheile der Bevölke⸗ 
rung vom paſſiven Wahlrecht ausgeſchloſſen blieben. 
Daß wir das heute ausſprechen, dazu veranlaſſen uns die 
bevorſtehenden Reichstagswahlen. Wir wollen die Au⸗ 
torität des Reichstags bei den Regierungen nur ver⸗ 


zu viel Einmifhung ven Opportunltäterückſichten ba 
die Farbe verloren hat. Die Berliner Wähler haben St 
das beſtätigt. ( Heiterkeit.) Die Opportunitätspoli⸗ we 
Uk gebe ich dem Abg. Lasker zurück, das iſt der ge 
Hauptvorwurf, den ich gegen ihn habe. — In na⸗ au 
mentlicher Abſtimmung wird darauf die von dem gi 
Abg. Lasker eingebrachte motivirte Tagesord« S 
nung mit 219 gegen 169 Stimmen (gegen Fort⸗ da 
ſchritlepartiei, Centrum und Polen) angenommen, 3 
womit der Antrag Schröder befeitigt iſt. w 

Das Haus hat ſich demnächſt mit der von dem ut 
Abg. Reichenſperger eingebrachten Reſolution di 
zu beſchäftigen: „Das Haus wolle beſchließen: an € 
die Staatsregi:rung die Erklärung gelangen zu laſſen, en 
daß der feit 1871 zerſtörte kirchliche Friede des Lan⸗ 9 
des nach den ernſten Erfahrungen der Gegenwart 0 
nicht durch Verfolgung der Bahnen, welche mit den n 
neueſten, das Kirchenweſen betreffenden Geſetzgebungs⸗ K 
und Verwaltungsacten betreten worden find, ſondern li 
nur durch die Rückkehr zu den in langjähriger Ver⸗ u 
gangenheit bewährten Grundſätzen zu erreichen iſt,“ bi 
— Abg. Reichenſperger: Alle die Schmach und 2 
Erniedrigung, die Jahrhunderte lag auf unſerem fu 


Vaterlande lag, hatte in dem bis zum offenen 
Kampfe gesteigerten confeſſionellen Gegenſatze ihren 
Grund. Der Staat Preußen war der erſte, der 
dieſe Geſchichte richtig erkannt, der zuerſt die Frei⸗ 
heit und Selbfiftändigkeit der Kirche feſtgeſtellt und 
damit den kirchlichen Frieden ſicher geftellt hat, der 
denn auch die unerhörteſten Er olge hatte und die 
Wiederherſtellung des deutſchen Reiches bewirkte. 
Und wie ſieht es jetzt aus? Die katboliſche Bevöl⸗ 
kerung hat 1870 und 71 die größten Opfer gebracht, 
die Rheinprovinz ging mit dem beſten Beiſpiel voran, 
im Rheinlande brachte man 14 Sgr. per Kopf für 
Liebeswerte auf, gegen 2 Sgr. in der Provinz 
Preußen und gegen 1 Sgr. in der Mark Branden⸗ 
burg. Und die Ernte dieſer Ausſaat iſt der gegen 
uns geſchleuderte Vorwurf der Staats- und Reichs⸗ 
feindlichltit. Das Bedenkliche des Standpunktes der 
Regierung liegt darin, daß ſie ſich zum alleinigen 
Richter erklärt über das, was die Religion gefährde 
und was nicht, im Gegenſatze zu dem, was die Bi⸗ 
ſchöfe und Glieder der Kirche und ein großer Theil n 
evangeliſcher Ctriſten urtheilen. Ich bin überzeugt, 3 
daß die Regierung bei Ein cingung der Gefege 2 
nicht geglaubt hat, einen der tigen Widerſtand zu a 
nden. Diefer Irrthum abe hat unfere ſchwere e 
Lage geſchaffen, und zwar nn dem Augenblicke tl 
geſchaffen, wo man eine imaginären Ge t. 
fahr begegnen wollte. Redner befireitet, daß die 
Wahlagitation von 1870, wie Bismerck geſagt, eine 
Kriegserk ärung gegen den Staat geweſen ſei. Red⸗ 
ner ſei der Erſte geweſen, der in der Reichstags⸗ 
figung von 24. November die Errichtung des deut⸗ 
ſchen Reiches als Schluß ſtein bezeichnete. Das iſt 
der Ausdruck meines ultramontanen Haſſes gegen 
einen proteſtantiſchen Kaiſer! (Hört! im Centrum.) 
Wer anders war 1848 die treueſte Stütze der Orts 
nung als wir?! Stets waren wir mäßig und ver» 
ſöhnend bei allem Wechſel der Parteien, ſtets mit 
dem Grundſatz, das Staatsgrundge etz aufrecht zu 
erhalten. Man erinnere ſich an unſer conſtitutionelles 
Verhalten während der Reactionsperiode, und man 
wird ſehen, daß wir eg nur einſeitig kirchliche 
2 — Bes Sn Se ui — 
olitiſche Ste v un gig von 
— 2 a Miß bil 5 m vos Farce . * 


ſſe auf. Die Malge. 
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die neneften Gefege und Erlaſſe 
fege waren verfaſſungswidrig. (Obo! links.) Denn 
fie ftoßen das in der Verfaſſung aufgeſtellte Prineſp 
der Freiheit und Selbſtſtändigleit um. Damit, d 
Sie dem Oberpräſidenten das Widerſpruchsrecht 
egen die Auſtellung eines Geiſtlichen geben, ger 
führen Sie die ganze Exiſtenz der Kirche. (Wider⸗ 
ſpruch.) Eine Kirche hat überhaupt kein Recht zur 
Exiſtenz, wenn man ſagt, du darfſt nicht mehr ohne 
obrigkeitliche Erlaubniß das Evangelium lehren. 
Das ſteht in dem Geſetz. (Nein.) Der Heiland 
hat auch das Evangelium gepredigt ohne Erlaub⸗ 
niß des Sauheddrin, des Herodes und Pilatus. 
Wohin führen die Geſetze? Schon fetzt find zahlreiche 
Pfarren verwalſt und am 15. Mai 1874 werden 
allein in der Rheinprovinz 1200 Succurſalpfarren 
unbeſetzt ſein; das heißt das ſtaatliche Interdict über 
das Land verhängen. Aber das wird die Klippe für 
Ihre Blindheit, die ſchließlich zum Abgrund führt. 
Das katholiſche Volk ſteht den Biſchöfen zur Seite 
und hat feine Billigung in den Wahlen bewieſen. 
Kein Staat iſt in der Unterdrückung der Kirche fo 
weit gegangen, felbft die Schweiz nicht. In der Bulle 
de salute animarum, die Geſetzeskraft bei uns hat, 
ſind 8 Bisthümer genau abgegrenzt. Wie kommt es 
nun, daß plötzlich im Gegenfag hierzu ein neunter 
katholiſcher Biſchof beſtätigt iſt? Man ſpricht von 
dem unberechtigten Widerſtande der Biſchöfe. Wer 
da glaubt, daß ein katholiſcher Biſchof ſich dieſen 
Geſetzen fügen könne, kennt eben nicht das Weſen 
der katholiſchen Kirche. Eine ebenſo freie Sprache 
wie heute führte einſt ein Biſchof gegen einen 
mächtigen römiſchen Imperator, und als dieſer 
darüber verwundert äußerte, ſo frei habe noch 
Niemand zu ihm 4 erwiderte der Biſchof: 
„Du biſt voch auf keinen Biſchof geſtoßen.“ Er iſt 
eben ein Hirt, der ſein Leben für die Schafe läßt, 
kein Miethling, der flieht, wenn der Wolf kommt. 
wen im Centrum). Auch Luther hat dieſen 
tandpunkt eingenommen, denn es giebt einen er⸗ 
laubten ja gebotenen Widerſtand gegen das Geſetz. 
Es iſt dies der paffive Widerſtand, von dem Stahl... 
(Aha! links) von dem Stahl jagt, es beſtehe nicht in 
einer Verhinderung der obrigkeitlichen Handlung, ſon⸗ 
dern nur in der Verweigerung der eigenen, und es 
ſei da geboten, wo die Moral und Religion mit dem 
Geſetz in Conflict geräth. Sie thäten gut, ſich zu 
erinnern, daß der Schlußſtein des Ganzen ein ein⸗ 
ziger ſterblicher Menſch iſt. Verbergen Sie es ſich 
nicht, daß die gütige Natur es ſo gefügt hat, daß 
fie kaum alle Jahrhunderte einen himmelſtürmen⸗ 
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den Titanen erzeugt. Ein folder kann fagen: 
apres moi le deluge; aber die menſchl che 
Geſellſchaft nimmt es nicht an, die Ge el 


aft will fortexiſtiren. Wenn nicht mehr das Licht 
des Glaubeus leuchtet, dann bleibt allerdings nur 
die Fackel des Petroleums übrig. (Gelächter links. 
Sehr wahr! im Centrum.) Die gedrückte Kirche 
hat doppelte Kraft und wird auch heute noch im 
Staude ſein, aus dem Saulus einen Paulus zu 
machen. Der Stein, den die Bauleute verworfen, 
iſt in Zukunft der Eckſtein der ganzen menſchlichen 
Geſellſchaft geworden, wer auf ihn fällt zerſchmettert 
Ich hoffe zu Gott, daß der Staat Preußen 
dieſe Erfahrung nie an ſich machen werde. (Beifall und 
Ziſchen.) — Cultusminiſter Falk: Die Biſchöfe Breug 


— 


zens haben ſich unter einander verbündet, das Geſetz bes 
Staates, dem fle angehören, das Gefeg des Landes, 
welches den Meiſten unter ihnen das Vaterland iſt, 
geringer zu achten als den Wink eines Mannes 
außerhalb des Vaterlandes (Lebhafter Beifall links, 
Ziſchen im Centrum). Sie ziſchen und Sie lachen. 
Sollten Sie nicht vielleicht, eben ſo gut, wie ich 
das weiß, es wiſſen, daß bei der legten Fuldaer 
Zusammenkunft der Biſchöfe über eine überaus 
wichtige weittragende Frage, weder eine Einigung 
noch auch eine Unterwerfung der Minorität unter 
die Majorität zu Stande kam und daß ſie dieſes 
Ereigniß nach Rom berichteten, damit dort darüber 
entſchieden werde, ausdrücklich hervorhebend, daß ein 
großer Theil der Biſchöfe für eine mildere Beant⸗ 
wortung der Frage ſei, der Frage nämlich, ob 
nach Aenderung der preußiſchen Verfaſſung ein 
Katholik dieſelbe noch beſchwüren könne (Hört! 
(int) und nun faſſen Sie alle Thatſachen zuſammen 
und bezweifeln Ste im Exnfte noch, daß eine Ab⸗ 
hängigkeit der Biſchöfe von Rom ſtattfinde? 
Dieſe Biſchöfe haben das Wort, das ſte bei Schaf⸗ 
fung dieſer Geſetze ausſprachen: die Staatsgeſetze zu 
mißachten, redlich gehalten. Sie haben es nicht blos 
mit den ſchärfſten Worten wiederholt, ſondern durch 
Thatſachen beſtätigt einer Regierung gegenüber, die 
ihnen auf das loyalſte entgegenkam. (Lebhafier Wider⸗ 
ſpruch im Centrum.) Die Biſchöfe ſind nicht ſtehen 
geblieben bei dem pafftven Widerſtand, ſondern fie] h 
baben bereits activen Widerſtand geleiflet. Es iſt 
ein activer Widerſtaud, die Pfarrer hinauszuſchicken h 
in ihre Didcefe, oder die Pfarrer aufzufordern, den 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht Folge zu leiſten. 
Schritt vor Schritt iſt die Staatsregierung zu ern 
ſteren Maßregeln vorgegangen. Die Biſchöfe haben 
es ſich nicht nahe gehen laſſen, daß die untergebene 
Geiſtlichkeit in Mitleidenſchaft gezogen wurde, 
daß die bürgerlichen Verhältniſſe ihrer Didcefanen 
arg in Verwirrung geriethen und da das nicht 
blos ein vermögensrechklicher, ſondern ein ſchwerer 
ſittlicher Nachtheil iſt, ſo iſt man genöthigt geweſen, N 
zu dem Ernſteſten zu ſchreiten, was möglich war, zu 
der Aufforderung an einen der Biſchöfe, ſein Amt 
niederzulegen und ihn demnächſt vor den Gerichtshof 
zu ſtellen, der mit Hilfe der Landesvertretung ins 
Leben gerufen wurde. Wir ſehen dann einen Clerus, 
abhängig in jeder Beziehung von den Biſchöfen, 
einen Klerus der den ackiven Widerſtand bei der ur⸗ 
theilsloſen Maſſe mit geſchicktem Eifer in die wei⸗ 
teſten Kreiſe hinausleitet; und wir haben weiter die 
ecuſte Erfahrung machen müſſen, daß ein ſehr großer 
Theil der latholiſchen Bevölkerung, aber immer nur 
ein Theil, in Mißverſtand es über ſich nimmr alle 
derartigen Nachtheile auf ſich zu nehmen. Es 
gewiß eine heilige Sache um die chriſtliche Pflicht 
und um das Gewiſſen. Aber wenn man an der 
Spitze des Staates als ng rer berufen 


kirchlichen Zuſtände unenkkehrlichen Geſetze herbelfüh⸗ kommen kann, bleibt unverſtändli , es wird vorbehalten Lendon, 10. Deihr. [@ etretbemarkt.) (Schlaß⸗ 
ren wird, geht das Haus über ten Antrag dor Abgg. bleiben müſſen, auch pegen folge mit der Synodal⸗ bericht? Der Markt ſchloß für ſammtliche @etreides 
Reichenſperger und Gen. zur Tagesordnung über.“ Ordnung nicht in Einklang ſtebenden Verfügungen arten ſtetig und ruhig. Starker Nebel war dem Ge⸗ 
— Abg. Löwe: Das Haus wird aufgefordert, ſeine einzelner Geistlicher auf dem geſetzmäßigen Inſtanzen⸗ ſchäft binderlſch. Weiber engiticher Weizen 62—67, 
vorjährigen Beſchlüſſe wieder aufzuheben; es wäre feng Remedur zu verſchaffen jedenfalls wird trotz die. rother 61—64, bieſiges Mehl 43— 578. — Fremde 
ein klägliches Schauſpiel, wenn wir or) auch nur fer Geheimnißkrämerei die Gemeinde die rechte Wahl] Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9280, Gerſte 


> zu treffen will:n. 2300, Hafer 14,210 Orts. 
fall) FFV Fe * Der hieſige Barbier Lewinſobn iſt von der London, 10. Dezember. [Schluß ⸗Courſe.] Con⸗ 


ols 921. tal. Rente 604. Lombarden 158. 
bene ſchon längſt gefordert; wir werden an der Seite der * Nen dee 5 Pee de 1872 96. 
Regierung in dieſem Kampfe ausharren, bei dem die Anleihe de 1865 46. 2 
Ehre und Zukunft des Staates auf dem Spiel fteht. Türken de 1869 56%. 6% Vereinigt. Staaten Jer 1 
(Lebbafter Beifall.) Wir fechten dieſen Kampf für 921. Oeſterreichiſche Silberrente 663. Oeſterreichiſche 
die Menſchheit aus. Sie haben die Gebote der 1 614. — Aus der Bank flofien — 
Nation unter die Gebote der Kirche geſtellt. Sie 00 Pfd. Sterl. für Egypten. — In die Ban 
drohen uns mit dem katholiſchen Volke: ich fage 
Ihnen, mit dieſer Beſtrebung verſündigen Sie ſich 
gegen den Geiſt der deutſchen Nation und werden 
in dem, durch feine Literatur, nicht durch eine Fürſten⸗ 
macht wiedergeborenen Vulke einen Widerſtand finden, 
gegen den Sie machtlos find, Wir find weit ent⸗ 
fernt durch Uebertreibungen eingeſchüchtert zu werden, 
wenn Sie von Nero und Diocletian und von dem 
Eidicte von Nantes ſprechen. Der Reduer, welcher 


Leith, 10. Dezbr. Getreidemarkt. [Cochrane 
Paterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
Weizen 541, Gerſte 173, Bohnen 212, Erbſen 38 


bahn⸗Actien 388,75. Lombardiſche Prioritäten 252,75. 
50. Türken de 1869 298, 75. 


. — Fell. 
Parts, 10. Dezember. Productenmarkt. 7 
ruhig, i Dezember 38, 50, J — 39, B. 
anuar⸗Februar und 
Dr Januar⸗April 86,75. — Rüböl feit, r Dezember 
‚75, 9er Januar⸗April 86,75, Ye Mai⸗Auguft 89,50. 
— Spiritus bebpt., der Dezember 73,75. — Wetter: 
Newyork, 9. Dr ee Wechſel auf 

„ Go 


eee werden könne, jedoch mit der Zeit auch eine 


Orleans 16, Petroleum in Newyork 14, do. 

Philadelphia 134, Mebl 6 D. 90C., Rother 8 gde 

Nat 1 = 5. 61C., Kaffee 23, Zucker 8. — Getreibes 
acht 12%. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nokirungen am 11. Decbr. 
Weizen loco feſter, Ye Tonne von 20008, 
2 plate u. weiß 132 1334 91-93 Br. 

0 0 
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N \ auf Erfüllung dieſer dringenden Forderung hat uns 
Die Biſchöfe ſtehen da wie Rieſen der Freiheit in die Aeußerung des Oberpräfidenten nicht gemacht. 
Er will zwar den Bau dieſer Strecke angelegemlich 
befürwortet haben, meinte aber, daß Warſchau⸗ 


if, über die Ausführung der Staatsgeſetze zu] Jahrhunderte leuchten. Der Minifter erllärt jede unt 129 132%. An 

wachen, da ſcheint es mir ſelbſtverſtändlich vor Umfehe für unmöglich aber bie Peinlſelen vergehen, 7 | und 1 doch verangehen] hellbunt .. 128 120 „ 87.90 „ 80-90 & 
Allem zu fragen, ob die Behauptung, das Gewiſſen die Dynaſtien bleiben. Auch find Verbandlungen, müßten. Damit wären wir ſchon einverſtanden, wenn — 125 130% „ 86 90 „ bez. 
werde berückt, wirklich gerechtfertigt it. Da babe die zum Frieden führen, nicht aus geſchloſſen und man nur nicht noch andere, weit minder wichtige, — ER 2352335 — 1 71 „ 


i r nun die Thatſache zu vergegenwärtigen, da 7 

15 Süden Deutſchlauds, in Elſaß⸗ Lothringen, Ad, Regulirungspreis für 12682, bunt lieferbar 86 
Biſchof genau dieſelben Geſetzesbeſtimmungen nicht 
gegen das Gewiſſen ſind, gegen welche das Gewiſſen 
der preußiſchen Biſchöfe ſich ſträubt (Sehr wahr! 
links), daz er in Oldenburg nach ſeinem Gewiſſen 


thun darf, was er in Preußen nicht thun darf 


Roggen loco unverändert, 8 
en . = ndert, Yer Tonne von 


203. 60 

Regulirungspreis 12023. lieferbar 60 

Auf Lieferung Yar Berner 8 E De Anlänbifäer 
. bez., Jer April⸗Mai 59 . Br 


Gerſte loco Pe Tonne von 2000 C. große 1106 
60 K, 11168. 571 K, 11683. 601 * 


7} 

Präſidenten zur Pflicht gend Aufforderung, das 

Amt niederzulegen, in 

ſich ſelbſt lorlficirt. Der Biſchof von Paderborn, 
Abbie 9 1 Androhungen bevorſte⸗ 
mit ſeinem Bruder einen Vertrag, 


Gb, 44% do. do. 99 Br., 5% do. do. 
1043 Br. 5% Danziger Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 


anzen Mobiliar für ſein ganzes Leben den 
briefe 97 


h Br. 
rungen über das Gewiſſen der Biſchöfe haben Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


hin, welche Kanzel und Beichtſtuhl 1 um in 

nehmen zu laſſen, die ſie nur im Auftrage des Staates 
mit Giltigkeit vornehmen können. (Lebhafter Beifall.) 
— Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Danzig, den 11. December. 

„ Herr Oberpräſident v. Horn langte geſtern 
Abends bier an und ſtieg im Engliſchen Haufe ab. 
Heute beſuchte er die hieſige Königl. Regierung und 
wohnte den Sitzungen der I. und II. Abtheilung 
und des Steuerdirectorates bei. Herr Regierungs- 
Präſident v. Dieſt giebt heute zu Ehren des Gaſtes 
ein Diner. 

* Die Auslegung der Wähler!iticn zu den 
Reichstagswahlen hat geſtern begonnen und 
dauert bis Mittwoch den 17. d. Die Liften für die 
innere Stadt und die Vorſtädte Altſchottland, 
IE re und Schidlitz find im I. Bureau 
des Rathhauſes täglich von 9 bis 2 fuhr, die für die 
Vorſtädte Neufahrwaſſer, Langefuhr und Altſchott⸗ 
land in den Wohnungen der dortigen Bezirksvor⸗ 
fieher von 12 bis 2 Uhr täglich einzuſehen. Anträge | Wehen L, stanten. 8 
auf Berichtigung oder Vervollſtändigung der Liſten 33 875% ei. 0%. ids. 89% 80% 
müſſen bis zum 18. d. entweder ſchriftlich beantragt — a ST 84%ù 3 * . 104% 192% 
oder dem Stadtſeeretär Ebel zu Protocoll gegeben] ogg. beſſer Dun 8 64 2 
werden. — Zu der Reichstagswahl wird die Stadt] December 645/64 Lombardenlek. Ep. 10397, 103 
in 30. Wahlbezirke getheillt. Niemand darf bei] Mpril:Mat | 6268] 639%] Franzoſen- 201% 20248 
der Wahl am 10. Januar k. J. mitſtimmen, deſſen] Mat Juni | 63% 63%] Rumänier . . 33] 348g 
Namen nicht in der Lifte ſteht, und Jeder darf Petroleum Neue franz. 50% A. 92% 93 


25 in ei 25 e deſſen Liſte 55 — 95 | 90 % 8 144% . 
amen aufgeführt iſt. er ſich alſo nicht der Ger Rubel 2 rien 8 8 

Ap-Mail 20/ 20H | Deit. Süberrente 658/86 65 Zhoru, 10. Decbr. — Waſſerſtand: 1 8 Zoll. 
fahr ausſetzen will, fein Wahlrecht zu verlieren, der Spiritus 10 =, —— 81% Sion d 7885. 9 Ades er 


möge es nicht verſäumen, ſich davon zu überzeugen, 1 5121 20 Oer, Bantnsten 88½ 88 1 ſchwacher Eisgang. 
8 1 2 Wechſelers. Lond. 1 — Nichts paſſirt. 


13184. 871 9, ertra fein 130/16, 90 &., weiß 129, 
1318. 88 „ Pe Tonne. Termine ruhig, 10004 Deal 


8 

— In den erſten Tagen dieſes Monats baben 
en re im adriatiſchen Meere ſtattge⸗ 0558 
unden. Zwei griechiſche Schiffe ſind geſtrandet. Der 
Aopddampfer „Prinzeſſin Charlotte“ war zwiſchen 
Ancona und Trieſt genöthigt, Waaren über Bord zu 
werfen, kam jedoch ohne weiteren Unfall nach Trieſt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Dezember. Angekommen 5 Uhr Abende; 
Ert. v. 10. 92 . 


ich au mich jetzt aus den Actenſtücker über 
ſie informirt, ich führe an, daß faſt bei 
keiner einzigen Frage von dieſer Abthei⸗ 


Staat, ſondern immer für die Kirche, daß ferner 


als ein Miniſter (es war Hr. v. Bethmann Hollweg) Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 10. December. Wind: NW. 
Angekommen: Zielke, Neſtor, Antwerpen, Ballaſt. 
— Lübke, Mathilde, Newcaſtle, Kohlen und Schleifſteine. 
Geſegelt: White, Panther (S d.), London, Getreide. 
Den 11. Decbr. Wind: W. 
Angekommen: Nielſen, Alpha, (SD.), Antwerpen, 
Güter. — Kraft, Undine, London, Ballaſt. 
Geſegelt: Gab, Vineta (SD), Stettin; Heyden, 
Adler (SD.), Wolgaſt; beide mit Getreide. 
Untommend: 1 Brigg. 


Richtungen conſequente Vorwärtsbewegung gegenüber 
den Einflüſſen, die und entgegenſtehen, uns zum Ziele 
kann. (adden links.) Keine preußifhe Regierung 
kaun auf dieſem Wege auch nur inne halten, das 
heißt Frieden ſchließen um ben reis der 
Souveränität des preußiſchen Staates. 1 
linkes.) Unſere practiſche Antwort auf biefe 

ſer geſtellten Anträge wird ſein muülſſen 
die Befeftigung, Erläuterung und Verſchärfung der 
Daigefehe (Beifall links). Sie haben ſich ja über 
die Dunkelheit der Beſtimmungen dieſer Gelege be- 
klagt. Wir werden Ihnen daher Erläuterungen und 
Klarlegungen derſelben bringen müſſen. Die Re 
gierung it aufs Ernſteſte bemüht, die betreffenden 

orlagen vorzubereiten und ſie wird Ihnen bald den 
thatfächlichen Beweis davon gehen. (Lebhafter Bei ⸗ 
fall, das Centrum ziſcht.) — Bon den Abgg. Vir⸗ 
chow und Rickert wird folgende motivirte Ta⸗ 

esordnung eingebracht: „In der Erwartung, daß 


an S 
= je +} 


ob er in die Wählerliſte und in welchem Bezirk er Aorta 21 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


eingetragen iſt. Pr. AJ conſ.] 1057/8 105% 
11] 8 341,76 | 1,4 S. mäßig, wolkig, Dieiig- 


hat geſtern Abend nach 3 % ſtündiger lebhafter Dis⸗ 

cuſſton die Wahl des e n gallen in Die Bank von England bat hente den Discont 
Strasburg (Weſtpr.) für giltig erklärt. Die Polen 
und Ultramontanen ſuchten, geſtützt auf Proteſte, 
durch Vorbringung einer Menge von Unregelmäßig⸗ 
keiten, die von der Abtheilung für unweſentlich ge⸗ 


„ Die 3. Abtheilung des Abgeordnetenhauſes Belgier Wechſel 79¼. Matt. 
12 341,41 


von 5 auf 44 Procent herabgeſetzt. + 42 WSwW., mäßig, bezogen. 


Wien, 10, Dez. (Schlußcourſe.) Papierrente 69,90, 
Silberrente 74,60, 185 ler Looſe 97,00, Bankactten 1010,00, 


. TTT 
Nordbahn 2105, Greditactien 239,75, Franzoſen 341,50, Plattdentſche Gedichte von W. Bornemann. 
Vor mehr als 50 Jahren führte der verewigte Dichter 


Galtzier 232,50. Kal 8 139,50. gg tan 

dweſtb it, B. 124,50, London dieſe faſt entſchwundene Sprach- und Denkweiſe wieder 
00. ein. Wie fehr dies Anklang gefunden, beweift die fies 
beute Auflage. — Durch billigen Preis, geb. 1 Thlr., 
und bübſche Ausstattung tt dieſe Sammlung für alle 
Verehrer des Plattdeutſchen zu Weihnachten beſonders 


ſi 1 Ducaten 5, 40, Silbercoupons 108,90, Eliſabethbah eee lan 9 Scheinert in 
die Staatsregierung den Beftehenden Gefegen Ach. "Beffentlicteit der Auslegung“ verträgt, wie 231,00, Ungaritge Brömteniosſe 78,28, Bren „Dent | jede Bic, und Runftbandlung, M. ne in 
tung verſchaffen und den Erlaß der zur Ordnung der Ele der — — der e —.— noten 1. 70. W ea Danzig. 


Echt engliſche Regenſchirme — 


empfiehlt EE LarEAW]¾⅛ZH/Tu 


7224 


Wreiteligtoſe Gemeinde, Ba 
Freitag, den 12. Dezbr., 7 Uhr Abds., 
Gemeindeverſammlung: Vortrag des Herrn 


Piediger Röckner über „ 4 Ge. 5 5 
1 nn nn = = x 
Bam Rand BRAIN 7 G 


© Durch die Geburt eines Söhnchens 8 
wurden erfreut 2 


8 Leo Drewitz und Frau. 
— Danzig, den 11. December 1873. 


FFP TEN ÄEHTEELTRE | WR 
Als Verlobte empfehlen ſich: EEE 

Hngo Lietzan, Brennereivermalter, | EM 

Autonie Lewenftern. 
ern 
(Feser Abend enttiß uns ein nlöhlicher 
) Tod unſern guten Mann, Pater und 
Schwiegerſohn, 1 Gutsbeſitzer 

to i 


pit 
u Schöneck, im Alter von 52 Jahren. Es 


NN AS 7 NE 5 
9 1 y . n 


1 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Hein seit 23 Jahren bestehendes 


> Langenmarkt, grünes Thor. 


K ur 
2 er 


achtsgeſchenkeng 


9 Lo e- Putz- und Weisswaaren- 
die trauernden Hinterbliebenen. 5 
Agnes Woit geb. Preuß als Frau, Je Geschäft, 


mit 4 unmündigen Kindern. 
G. Retzlaff und Frau 
als Schwiegereltern. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
14. Dezember, Nachmittags 1 Uhr ſtatt. 
Schöneck, den 10. Dezbr. 1873. 


Fauͤr Herren und 
Knaben 


empfiehlt die neueſten Herbſt⸗ und Winter: 
Mützen in größter Auswahl die Mützen. 
Fabrik von (2476 


P. M. Klatt, Langenmarkt 30, 


Enaliſches Haus. 


Patent-Schlittschuhe, 


E 
7 
itten um ſtille Theilnahme 


welches mit allen Nouveautés der Saison auf das Reich- 
haltigste und Geschmackvollste assortirt ist, habe ich 
eingetretenen Todesfalles wegen, zu und unter dem 
Kostenpreise zum 


gänzlichen Ausverkauf 
gestellt. — Da sich diese Gelegenheit zu ganz be- 


Langenmarkt Langenmarkt 

sonders No. 17. W. Stechern, No. 17 
billigen Weinhnachts- Einkäufen n Bar 
eignen dürfte, so erlaube mir ein geehrtes Publikum einem bochgeehrten Publikum der Stadt 


ac Mewe und Umgegend bierdurch die 
darauf ergebenst aufmerksam zu machen. agebene Anzeige, daß ich mich zur Anfertt 


Commis, Matertaliften 


werden ſofort geſucht durch H. Märtens. 


f 5 itts a gli i belten (Now Ci 
Biemen-Sehlittschuke, . Hesse, i ee, Der Granenverein der 
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigen 2458) Grosse Wollwebergasse NO. 2. de enz rg 2 — omereniet freireligiöſen Gemeind e 


ee Halsblumen in feinfter Ausführung = 
anfertige. Zöglingen eine Weihnachtsb 

Auch werden Damen nach der neuesten veranſtalten und bittet Alle, die an = 

Mode friſirt. W 4 (2471 agen ee und * 1 Kinder⸗ 

1b roh machen, ihn wieder durch fre 

Frau 5 3 re) liche Gaben zu unterſtützen. Dre 

— urgerſtraße. * ‚Entgenennabme berjelben, 725 Bart 

and, Ketterhagerg. No. „Fra 

Laubsägebogen Rafemann, Auterbauen 4 un Suit, 

8 ohannisg. 24, Frau ner, Brodbän⸗ 

Diuigen Breifen olg, Laub ſagen empfiehlt zu ken aſſe 11, Frau Schirmacher, Wollweber⸗ 


beabſichtigt auch in dieſem Jahre, ſeinen 


Preisen L. Flemming 9 


Johannisthor 44. 


Delicate Spickgänſe, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 

Neunaugen, Spickaal, 

Gelé⸗Aal 
empfiehlt 


A. v. Zynda, Danzig. 


Zu Weihnachts Geſchenken 


Theater ⸗Perſpective 


Nene große geleſene Maudeln, 5 gaſſe 15 Der V 
vorzüglich ſchön, L Flemmin z er orſtand. 
i . 5 — — — — 
Waberzucker und Nofentoaffer in einfacher bis elegantefter Ausſtattung 2573) " Iopannisther ma) i Selonke’s Theater. 


Brillen, Lorgnetten, Pince-nez 


in Gold⸗, Silber, Schildpatt⸗ und Stahl⸗Einfaſſungen. 


Leſeglaſer, Loupen und Mikroskope. 


Käfer: und Samen⸗Mikroskspe für Schüler von 75 H. 


Barometer und Thermometer. 


Stereoscopen⸗Apparate und Bilder. 
Reiß zeuge und einzelne Zeichen⸗Inſtrumente. 
Getreide-, Brief: und andere Waagen. 


Vuormfeldt & Salewski, . U. Müller, 
Ball⸗Kolfüren . FJopengaſſe 400 kt am Pfarrhof ere e 
und Fücher BE Haupt⸗Niederlage Schuppenpel 


r trafen fo eben ein. 4 8 q 
N echter Thorner Pfefferkuchen in allen Größen, Cathaſinchen, 2440) 
' Carl Reeps, in A 8 Steinpflaiter, Pfeffernüſſe und bunte Figuren em (rn ( 
5 pfie 
e e R. Schwabe, 
a a | Langenmarkt, grünes Thor. 


W 3 N y N IR 


Die L. Sannierf che Buch⸗ n. Kunſthandlung 


A. Scheinert in Janzig 


empfiehlt ihr großes Lager von 


Photographien. Aquarellen. 


Gutsverkauf Kreis 
Stuhm. 


Eine Beſitzung von 238 Morgen, davon 
10 Morg. Wieſen, das Uebrige alles Acker⸗ 
land unter dem Pfluge, Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
boden, 4 Meile von der Chauſſee gelegen, 

Meile vom Bahnhof, Ausſaat 60 Schffl. 

eigen, 21 Schffl. Roggen, bed. Sommer: 
faaten, 3 Schffl. Klee, Inventarium, 16 
Pferde, 11 Kühe, 8 Jungvieh, Schweine. 
zucht ꝛc., Gebäude maſſiv und Hyypotheken 
feſt, ſoll für 23,000 %. bei 8— 9000 % An⸗ 


Nähere bei 2475 
Deschner, 


Poggenpfuhl 82 in Danzig. 


8 den 12. December, „Dal 1 
. Shen 


Stadt- Theater. 


Der nöthigen Proben wegen zu der Oper 
„Der fliegende Holländer“ finbet 
bis Dienſtug, din 16. Dec., keine Opern⸗ 
Vorſtellung ſtatt und kommt morgen 
Freitag, den 12. December, für die an⸗ 
8 Oper „Hens Heiling“ das 

— „Am Altar“ zur Auffüh⸗ 


rung. 

Sonnabend, 12. Dechr. (Abonnem. susp.) 
Zum Benefiy für die Genoſſenſchaſt 
deutſcher Bühnen⸗Angehöriger: Lum⸗ 
vactvagabundus, oder Das Lieder: 
liche Kleeblatt. Poſſe von Neſlroy. 

Sonntag, 14. December. (Abonuem. susp.) 
Hie Tochter der Wellen. (Fontana: 
Frau Lang- Rattbev.) 

An Sonnabend den 13. Dezember ſindel 
im hieſigen Stadttheater eine Benefiz⸗ 

Vorſtellung zum Beſten der Local und Pen⸗ 

fionstafle der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen⸗ 

Angehöriger ſtatt. Der unterzeichnete Local⸗ 

Ausſchuß bat dazu die beliebte Voltspoſſe 

2467 „Der böſe Geiſt Lumpactvogabundus, oder 

das liederliche Kleeblatt!“ gewählt. Die 

Hauptrollen ſind in Händen unſerer belieb⸗ 

teſten Künſtler, Herr Director Lang bat bie 

Güte gehabt, die Rolle des „Schneider Zwirn“ 

zu übernehmen, und haben wir, um die Vor⸗ 

ſtellung fo vielſeitig als möglich zu machen 

in Stelle mehrerer veralteter Muſikſtücke im 

zweiten Acte eine gr ße Concer ' ſcene arran⸗ 

girt, an welcher ſich ſämmtliche Opernträfte 
betheiligen werden, worüber die Tageszettel 
das Nähere beſagen ſollen. 

Indem wir die Garantie für einen recht 
unterhaltenden Theaterabend übernehmen zu 
können glauben, beehren wir uns zu recht 
zahlreichem Beſuche einzuladen. 


mpfie hlt 
A. v. Zynda, 3 
Engl. Brettschneider- 
eisen, Ziehsägen, Stoss 
sägen, Spannsägen, 


Schweifsägen, Laubsägen, wie 
engl. flache und dreikantige 
Sägefeilen empfiehlt in guter Qualität 
zu billigen Preiſen a 

L. Flemming, 
Yobannisthor 44. 


2472) 


| Ynnoncen-Erp. v. E. Schlotte in Bremen. 

J In meiner 

Eieiſenwaaren-Handlung 
itt die Gehilfen⸗Stelle vom 1. Januar — 3; 


a | vacant. 5 
J. Loewenberg jr. 
Strasburg Weitpr. 


N} 2 2 1 5 factur⸗ d Kurz: — 

Die Dresdener Sallerie Hildebrandt’s Aquarelle. IR mare. Cain te 19 tm Deine Der — der 
d Original d i „mar “ihr ntritt oder per t 4 .... At bel ae Lat 1 Bin 

in Aufnahmen ne 1 559 30 al en an nach Zeichnungen Wer ner's Nilbilder. Lehrl in 9 Dank. 


unter günſtigen Bedingungen zu enga⸗ 


Bilder von Vautier, Knauss, HKrüger's Stimmungs landschaften.) 


Richter, Camphausen ete. Brüggner's Landschaften. © N Isaac Wollt, e eee 
Photographien nach Thorwaldsen in eleganten Lirkelrahmen. — . NE 
Grosses Lager von Photographien in Cabinetformat. 2318 Sterne i ler falen au ’ Damen, bie RE 


* 5 5 nahmen; des leichen Hrn. Dr. Bor 8 
ter e zum 1. Januar näch⸗ 8 — Beiſtand wie . — 
ien Ja 5 begeben werden Adreſſe Herrn Brand⸗Birector für deſſen energiſche 
Ä n dich, Ztg. zu erfahren und umſichtige Leitung. 

unter 1. : Danzig, den 11. Dechr. 1873. 


„H. Spohn. 


Th. Bertling's Leihbibliothek, Jo⸗ 
pengaſſe 10. Lager von ca. 10,000 Bänden, 
reichhaltig ſortirt mit den neueſten Erſchei⸗ 
nungen der deutſchen, franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Literatur, empfiehlt ſich zu geneigten 
Abonnements. Kataloge ſtehen den neu ein⸗ 
tretenden Abonnenten gratis zu Dienſt. 


eihnachts⸗ Ausverkauf 25 
Heiligegeiſtgaſſe 121, ſchräge gegenüber der Ziegengaſſe. ee Oer sen Beiheibtiotbet 3. Damm 13. 
Weinnachts-Ausverkauf ſämmtlicher Artitel meines umfangrelchen Lagers. Durch billige Gelegen⸗ A 8 t I 

ger gare einzelner größerer e offerire ich verſchiedene Artikel zu ganz erheblich zurückgeſetzten Preiſen us e ung 

u neuer, tadelloſer Waare. Hervorzuheben find: Seidene Bänder verſchiedener Qualität und Breite in allen Farben, echte 2 
couleurte und ſchwarze Sammete, eine große Partie vorzüglicher Patent Sammete In verſchiedenen Farben (zur Hälfte der frü⸗ von Kunſtgegenſtänden 
beren ‘reife ), diverſe Hutitoffe, elne Auswahl echter Straußfedern in verſchiedenen Farben ſowie Fantaſie⸗Federn jeden Genres, f - des 5 
ee . . SE Pirate drei 

g artie franz „ div. „ ſowie eine N 7 f 
Colleellon verſchlebener Damenhüte, Capoiten und Baſchlicks zur Hälfte der früheren Preiſe. tadlich e ee bis 4 Ubr — 5 : 85 18 Lotterie (15. 
2 1 


Weihnachts⸗Ausſtellung ſänuntl. Artikel, zu Feſtgeſchenken geeignet. . eee . de I 
3 2 S “Bo 3 und Verla von 


erntepte werden verliehen in der Deut 


oubberd, Langenmarkt No. 1, bei Herrn 
Bienen en No. 57 und an ber W. Katemann in Dan 
aſſe im Ausſtellungslocal. Hierzu tine 


eilage zu Nu. 8258 ber Dunziger Zeitung. 


Danzig, den 11 December 1873. 


rozeß Bazaine 
5 lies, 8. Dezember. 
Nach der Anklage habe die Depeſche Bazaine's 
vom 19. Augnft, worin er geſagt, daß er nach dem 
Norden marſchiren werde, Mae Mahon beſtimmt, 
nach Metz aufzubrechen. Bertheibiger giebt nun die 
Depeſche Mae Mahon's dom 22., worin er Bazaine 
ankündigt, daß er zu feiner Hilfe berbeimarſchſren 
werde. Die Auklage behauptet, Bazaine habe fie 
am 28. erhalten und er habe deshalb am 26. den 
Abmarſch angeorbnet. Vertheidiger behauptet, daß 
dies unmöglich fei. Wer hat eine Depeſche am 
23. gebracht? Am 23. findet man nirgends die 
Spur von einem Commiſſtonär. Dem einzigen Zeagen 
in dieſer Sache blieb ein Wort im Kopf, nämlich 
Stenay, was ſich aber in der Depeſche Mae Mahon’s 
nicht befand. Lachaud eitirt die Ausſagen Can ⸗ 
robert's Betreffs ſeiner Unterredung mit Bazaine, 
ben er in Kaſſel — 20 der Sache befragt und der 
ihm in der ruhiaſten eiſe geſagt, daß nichts Wahres 
an derſelben ſei. Die Anklage will niemals ar 
Niederlage eingeſtehen. Sie ſagt jetzt, es ſei eine 
andere Depeſche geweſen, welche die Nachricht ger 
bracht, daß die Armee Mae Mahon's nach dem 
Süden aufbrechen werde. Am 20. ſchrieb Bazaine 
an Mac Mahon: „Ich habe Stellung bei Met 
genommen. Die „Preußen“ werben immer ſtärker; 
ich werde immer nach dem Norden marſchiren; 
ich werde Sie benachrichtigen, wenn ich es thun 
kann, ohne meine Armee zu compromittiren.“ 
Wenn Mar Mahon dieſe Depeſche erhalten hätte, 
ſo würde er nicht abmarſchirt fein. Der Präſident 
beauftragte den Präſidenten des Verſailler Gerichts, 
den Präſtdenten der Republik nicht zu verhören — 
das wäre nicht paſſend —, ſondern Erkundigungen 
bei ihm einzuziehen. Mac Mahon ſagte, er erinnere 
ch nicht, die Depeſche erhalten zu haben. Was 
trug ſich zu? Sie ſagen, die Depeſche iſt angekom⸗ 
men, und Sie haben Recht. Vertheſdiger berichtet, 
wie fie von Bazaine nach Thionville geſandt und 
daun von den beiden Polizei⸗Agenten an den Ober⸗ 
ſten Stoffel telegraphirt wurde. Im Hauptquartier 
Mac Mahon's, dem Stoffel beigegeben war, mußte 
fie am 22. angekommen fein. Wer erhielt die De⸗ 
peſche? Niemand. Oberſt Stoffel ſagt, daß er fie 
nicht erhalten. Der Ankläger fagte, daß Oberſt 
Stoffel einem Befehl gehorcht habe. Wenn Oberft 
Stoffel dieſes ap Hen er denſelben nur von 
dem Kaiſer oder Mac Mahon erhalten haben. Man 
griff den Oberſten Stoffel wegen Mangels an Ge- 
dächtniß an; alsdann muß man auch Andere 
(Mae Mahon) an greifen. Ich bin dem Ge⸗ 
deimniz nahe; aber ich bleibe bier fiehen. 
Die Originale der Depeſchen vom 20. wurden 
dem Adſutanten Mac Mahon's gebracht. Derſelbe 
ſah ſie durch und erwiderte: „Wir wiſſen dieſes 
feit zwei Tagen.“ Am nächſten Tage, am 26,, 
brachten die Agenten die Depeſche zu Stoffel, der 
behauptet, er habe die Depeſchen nicht durchgeſehen, 
während die Agenten behaupten, er habe ebenfalls 
geſagt, man kenne dieſelben. Wem foll man glauben 
den ehrbaren Dffisteren oder den Polizei-Agenten z 
Die Depeſche, welche Frankreich reiten ſollte, Nie⸗ 
mand hat ſie geſehen. Es iſt die größte Ungerech⸗ 
tigkeit, dem Marſchall Sedan vorzuwerfen, und 
gegen Stoffel war man nicht gerecht. Ich greife 
jemanden an, ich conjtatire nur. Die Depeſche, 
die am 27. September Hulme zu Mac Mahon ge⸗ 
bracht baben will, ſollte angeblich von Dazaine herrüh⸗ 
ren, deſſen Unterſchrift ſie aber nicht trug. Sie beſagte, 
daß die Rhein⸗Armee die feindlichen Linien mit 
Leichtigkeit durchbrechen könne, und daß fie Mae Mahon 
erwarte. Ein Staatsprocurator brachte die Depeſche 
nach Sedan. Sie war offen, aber er las fie nicht — 
die Mitglieder der Parketie find fo discret — der 
General Beurmann erinnerte ſich derſelben nicht und 
dem Oberſten Melchior d'Are — beide Comman⸗ 
danten in Sedan — fiel es erſt ſpäter ein, daß eine 
‚Depefche angekommen. Hulme ſelbſt will Mac Mahon 
zwei Mal geſehen haben, aber er behielt die De⸗ 
eſche und verbrannte ſie ſpäter aus Furcht vor den 
Preuzen Marſchall Mac Mahon ſelbſt weiß nichts 
von derſelben. Welchen Schluß muß man aus der 
Sache ziehen? Den, daß es ſehr ſchwer iſt, die 
Wahrheit herauszubringen. 
Am 26. Morgens empfängt der Marſchall den 
Beſuch der Generale Coffinleres und Soleille, welche 
bm fagen, daß, wenn er abmarſchire, Metz ſich nicht 
halten könne. Später ſandte ihm Coffinieres noch 
eine Note, worin er nochmals die Gefahren ausein⸗ 
janderſetzte, welche der fofortige Abmarſch von Metz 
darböte. Bazaine berief nun den Kriegsrath zu⸗ 
ſammen. Wenn der Marſchall ſchuldig iſt, daß er 
am 26. nicht von Metz aufbrach, jo müſſen auch alle 


ſeine mate Senf zur Rechenſchaft gezogen Erianon, 9. Decbr. Im Fortgang des] Bialpſtoger 119/208. 681, 122/ 3% 72, 12164, 724, 
werden. Im Kriegsrathe vom 26. erklärten Plaidopers ſuchte der Vertheidiger das Verhalten , 1278. 754, Wilnaer 115% 64, 4787 74, Breiter 
ſich alle Generale, mit Ausnahme eines Bazane's in der lebten Zeit der Belagerung und 5 734, Oreler 11168. ged 65, 674, 174 
einzigen, für das Verbleiben in Metz. die foliehlihe Uebergabe des Plazes zur chtfertigen. 68, 19 69 . 5 35 Silo 

Man wende ein, daß der Marſchall jene Generale 
Betreffs der Munitionsvorräthe getäuſcht habe. 
Dies ſei aber nicht der Fall, denn er habe ihnen 
nur mitgetheilt, daß man für eine Schlacht, aber 
nicht für eine Reihe von Schlachten Munition ge⸗ 
habt. Am 29. kam die Depeſche Ducrot's an, welche g 
die Ankunft der Mae Mahon'ſchen Armee meldete. 
Dies änderte die Sachlage. Am 30. kam die De- 
peſche Mae Mahon's vom 22. Es war eine Armee, 
die uns rief. Man mußte dieſer Armee die Hand 
drücken. Und wie empfing der Marſchall den Boten, 
welcher ihm die Nachricht von dem Anmarſch Mac 
Mahon's meldete? Sein Geſicht ſtrahlte vor Freude. 
Die Nachrichten ſind trefflich — rief er aus — fie 
ſind mehr werth, als vier Diviſtonen! So erzählt 
der Bote Marchdre's, dem Bazaine eine hohe Be⸗ 
lohnung, 1000 oder 1500 Frs., einhändigen ließ. 
Am 31. Auguſt und 1. September hätten ſich die 
Truppen wacker geſchlagen, an Terrain gewonnen, 
aber die die furchtbare Artillerie der Deutſchen hätte 
Alles zermalmt. Während dieſer Zeit machte man 


beusnitteln hervorgerufene körperliche Erſchöpfung bin loco 3093 % BETT 345 N 34, 
gereaat, weiße &6, 69, 70, 71, 713, 7 


80 Gr bez., mittel 66 Sr bez., ordinaire 36 P bez. — 
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8 „ 20 
ſondern nur darum gehandelt habe, eine Re⸗cember * Br., WA & Gd., December⸗April 20 
Br., 2. Gd., Januax 204 2 x 
hätte der allgemeinen Anerkenaung ſicher ſein und Gd. Frübiabr Alk % Br., 20% . 
ſowohl die Aufreätechalfung der ſozialen Ordnung 2 Fell i Wetzen — 
er.‘ Ane en „ 
gewährleiſten, wie der preußifhen Regierung die „. Hecember,Janugt 8 7 at 
Mai⸗Juni 61}. — Rüböl 100 Kilogr. r December 
—, Ne December Januar 184, e Frühjahr 20. 
Herbſt 21. — Spiritus loc 21, Pre ember 
machte ferner der Anklage den Vorwurf, die erhabene „e Decembers Januar —, 7 jahr 208, Jr 
und bewunderungewürdige Haltung der Kaiſerin imfMat-Junt 214 bey. — Petroleum loco 4 & bez. 
diefer Angelegenheit nicht hinreichend hervorgehoben 4 . Br., alte Uſance 5 e bez, Anmeldungen 4 
haben. Das ſei nicht nur ein Gebot der Politik, . deze Regultrungspreis 4 & December 4 
ondern eine kg A ar or ee — u & m Ar 
lie darauf auf das Ausführlichſte über die . 
Shri aus, welche die Kallen bei dem Kaiſer a Fa — Hering, Schott cromm u. Fullbrasd 


gehorchen? Der Präſident des Kriegs gerichts jagt 1 15 bi 
ein großes Wort: „Frankreich vor Allem!“ So] wegen Metz herbeizuführen. Die Berlefung der vom er April⸗Mal 86 bi — Noggen loco er 1000 
Bringen Friedrich Carl von Preußen eingegangenen | Kilogramm 69-70 % nach Du gefordert, dur 
j Schreiben wurde vurch Lachaud mit der Bemerkung | December 631638 W. bi, Pr Deecmber » Januar 
Frankreich nach wie vor zu dienen. Der Regierungge eingeleitet, daß es für die Eutlaſtung des Marſchalls 638—63— % bz. % Januar-Februar do., e Früb⸗ 

f —635 - 53, e Nat Jun 684-0388 bi, 
r . eined | Sram ER e Bes“ 10T 


vom Prinzen Friedrich Carl ar de Verthei⸗ 
diger theilt nun die Antwort des ringen mit, w 
derſelbe dem Marſchall den Aufenthalt des Kaiſers 
in Kaſſel, die Revolution in Paris u. ſ. w. mittheilt 
und ihm einige Blätter zuſendet. Gegen den Vor⸗ 
wurf der Unthätigkeit theilt Lachaud eine Liſte von 
47 Briefen und Befehlen mit, die Bazaine vom 25. n 
Auguſt bis 29. September an feine Corps⸗Comman⸗ 
danten gerichtet hat, und die Zahl der größeren und 
kleineren Kämpfe. Man hade alles gethan, was 
man hätte thun können. Wenn man weiter geganzen 
wäre, ſo hätte man nur unnütze Opfer gebracht, 

1 Rare geht zn 2 den Pay © über. 
ußland ze ch geneigt, zu Gunſten des 3 
zu 8388 = ane will 10 a ; 

einer revolutionären Regierung unterhandeln. h 


Deutſche find in Frankteich, das nur noch bie 
Metzer Armee beſitzt. Der Vertheidiger beſpricht 
dann die Mittheilung, der zufolge die deu ſche 
Regierung nur mit der Kaiſerin oder Bazaine 
zu unterhandeln die Abſicht babe. Nach Lachaud 
geht aus dieſem Documente hervor, daß Preußen 
mit einer Regierung nicht unterhandeln wollte, 484 20 
die keine regelmäßige, daß ſie dies aber thun würde, rich Carl eingeholt zu haben. Der Regierungs- Galtzter 2403. Lombarden 180%, e 

a 


. bz., Jr Decembers Januar 206 7 anuar 
Der 

„Juni 214% bz. Leind 

amm Se 24 4 — 8 dee 20 0 


etrol 0 
daher der Art. 210 des Milttärſtrafgeſesbuche] Kaen amm mit Jas Ioen 10 n bz, de December 
Be December ⸗Januar 


General rk die Hauptſchuld beimaß. Am 


Januar 


hofes ergriff der Reg⸗Commiſſar General Pourcetſbz, due Mai⸗ Juni 21 * 5 —5 . RER 10 


ſobald ſie eine legale geworden ſein würde Lachaud C „ 
kommt nun zu Regnier. Er wollte die Rolle eines 
Verſöhners ſpielen. Lachaud trifft ihn in Haſtings, 
füort ihn nach Ferridres, wo Jules Favre ſchlecht 
ſah, als er die Unterſchrift der Kaiſerin auf ber 
Photographie entdecken wollte, und begleitet ihn 
dann nach Metz. Er hält es für unmöglich, daß 
man Regnier, ohne ihn anzuhören, hätte wegſenden 
ſollen. Er ſpricht dann von der Miſſton Bourbaki's 
und der Weigerung der Kaiferin, auf die Unter hand⸗ 
lungen einzugehen. Hier kommt nun Lachaud mit 
ſeinem wichtigſten Argument und ruft die Aus nahme⸗ 
Stellung des Marſchalls an, was dieſer in ſeinem 
Verhör ſchon ſelbſt gethan hatte. „In gewöhnlichen 
Zeiten, fo ſagt der Vertheidiger, wird ein General, 
der ſo handelt, ſchuldig ſein, aber wir befanden uns W 
in keinen gewöhnlichen Verhältniſſen“ Nach der Ab · 
reife Regnler's empfing der Marſchall ſofort eine Der | "7 

peſche von Bismarck, worin er ihn fragt, ob er ſeine 063. ruſſiſch 122 und 19484 beſ. 101, Wilnaer Som Bremen, 10. Dezember. Petroleum ruhig, 
Zuſtimmung zu einer Capftulation unter gewiſſen 75 12763. 95 Pr bez. — Roggen d 40 Kilo loco Standard white loco 13 Mk. 60 Pf. 

Bedingungen gebe. Der Miarſchall bejaht die Frage. Luunnilher jebe, Ker ee eee 10. Dezember. [Getreidemartt!] 
Der Vertbeidiger ſieht darin ein Mittel, Nachrichten 1 behauptet 6 1 na Tage unverändert, in, (Schlußberlcht.) Weizen ge caftslos, der März 386. — 
zn erhalten, weiter nichts a e 1% 7. c, l Tal Min Maps Ye t 380.2 e Nahe een k. 7 

* ’ . 2 ’ „ 4 1— a — 
73, N 74, 14586, 74 Gr bez.; fremder: Mai 361. Vi Herb 984. — Wetter: ebe N 


Berliner Fondsbörſe son 10 December 1873. + Kinſen dom Staate gatd nir 


Din 


und unterzog beſonders die von dem Agenten Regnier Continental 943. Feſt. 
Hamburg, 10. Dezember. Getreidemarkt. 


Neuem hervorhob, einer längeren Erörterung, wobei Wewen und Roggen loco und auf Pen 


Prohnctenmärtte. 5 

56, Dezbr.⸗Janua Jan x s . 
Königsberg, 10. Dechr (v. Portatius & Grothe.) Mai 7 Safe dab 15 Aae 3000 ver 
an 1 N. 1333 10 5 Nee 5 88 1255 80 mbite loco 13,50 Br. 
dug N 109 % bez., bun olhynier 3, „ Nr Decbr. 13, N 4 
12786. 102, 127/280. 105 Sr bez., rother 129,06 13.60 Gd. 22 tter: Neblig. Gd., Ne Januar 
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Nothwendige ubhaſtation. 
Das der Frau Albertine Veronica Tau: 
eb. Hufen, verheirathet mit dem Brett⸗ 
chneidermeiſter Carl Ludwig Taube, und 
den ehelichen Descendenten der Ehefrau des 
Maſchinenmeiſters Wilhelm Schöwe, Johanna 
Albertine geb. Hufen, gebörige, im Be 

an dem Nebrung’ihen Wege 
othekenb unter No. 17 en 
rundftüd, fo 


am 24. Bebruat 1874, 


2 Uhr, 

im Gerichtszimmer fo. 14 auf den 
Antrag eines Miteigenthümers zum Zwecke 
der Auseinanberſetzung verſteigert undedas 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 19. Februar 1874, 

Vormittags 11 Uhr, 
BAR verkündet werden 
8 beträgt das Geſammtmaß der der 

nnd unterliegenden Flächen bes] = 
Grund 2 Are 80 [] Meter, der 1 
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 35 

Die das Gru 


Dieitations⸗Termin zu Weßlinken. 
Montag, den 15. Decbr. 1873 Vormittags 10 Uhr, 


werde ich im Auftrage der Frau Witwe Anna Mößen, geb. Schoenknecht, das zu 
Weßlinken unter der Hypotheken⸗No. 42 gelegene Krug⸗Grundſtück, beſtehend — 2 Wobn⸗ 
dauſern, Stall und Wagenremiſe, Gartens und Gemüſeland, in öffentlicher Licitation an 
den Meiſtbietenden verkaufen. 
Bieter haben im Licitations⸗Termine eine Caution von 300 % zu deponiren. 
Bedingungen ſowie Taxe der Wobn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude liegen in meinem 
Bureau e No. 5 zu Jedermanns Eirſicht bereit. 
Nach en — Licitatdons⸗Termine werde das vorhandene . beſtehend aus 
Kleiderſchränken, Tiſchen, Banken⸗Bettgeſtellen 2. 2 
melſtbietend e 
temde ee können zum „Funk eingebracht werden. 


Richard Arndt, Junfergaſſe No 5, 


amtlich vereidigter Anctionator für den Landkreis Danzig, 
Nachfolger des Joh, Jac. Wagner. (2168 


Importirte Havanna - Cigarren er brate 
empfing bereits zwei Marken, welche ich billigst = La Chilena und Los ze 
de Cuba maduro 65 , colorado mit 70 , colorado clan mit 75 &, claro mit 80 . 
2 Dr importirte Havanna habe noch in reicher Aiswahl. Von Tier u. 69er 
Ernte sind ebenfalls einzelne kleine Partien vorhanden. Dit Preise stelle durchschnitt- 


1 Emil Revenhagen, 
1151) Langgasse No. 81. 


Stets vorräthig in der L. Saunier'ſchen Buch⸗ and Kunſthandlung (A. 
Scheinert) in Danzig: 


Madonna di San Sisto 


nach BADER geſt. v. Keller. 
1 Br "er un 25 Fe 
Ausgaben vor der Schrift zu 50 , 6 - erh u. 100 ſird auch noch en 
zu beſorgen. 


Diesjaͤhri 


Italieniſche Wolnaſſ, 
ft 34 


Die Pinnetorte-Habrik 


von 


Hugo Siegel, 


DANZIG, Heiligegeistgasse Ne 118, 
/7 empfiehlt in bedeutender Auswahl vorzügliche übersaitige Flügel jeder 
Grösse. Desgl. als Selbst-Fabrikant, seine als gut und dauerhaft aner- 
kannten Pianino’s verschiedenster Form und Ausstattung zu soliden Sa 
Preisen. (1573 


aber nicht 2 — ene Realrechte geltend zu ERBE 4 Fast Langenmar + 
en haben, werden hierdurch 3 1 0 9 ee . 

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion gm FESTES e 7 2 

ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzus | W& N N e 


x 


„den 1. December 1873. 


Königl. Siadt- v. Kreis- Gerich. 


Bu Er 402 Die erwarteten Japanwaaren P aſſ. ende 3 ſſtgeſchenke. 


Im Verlage von A. e in Danzig Ich 15) ift erſchlenen: 
b 
1 Eduard Hildebrandt, ‚Auts;den Falt- bei Bes dene 


2 Das ehemalige Franziskanerkloster in Danzig 
1 5 Restauration, in eilf Photographien, boch elegante Ausftuttung mit Mappe 
e e Commiſſions-Berlag der Leon Saunier' ſchen Ban Aung. A. Scheinert. 


5 r eeſtaeſchen r ch nf! Mi 1gen Baier DE Pin 
eſtgeſche 2 


+ er jammlicer 1 
ahnärzt ration * 
Der einjährige freiwillige Dienft — heilt sofort 
von der Erlangung der Onalification „ 
85 5 zen 3 7. — Heiligeneiftgafie 90 109. 
ifigier. Steif bro Zuver⸗ 
laſſigter Rathgeber — das Freiwill : Die landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 


amen und für Einj. Freiwillige und Drahtwaarenfabrik von 


— We wabrend Herrmann Schultz P 
Hundegaſſe N 


empfiehlt amerikaniſche, he, sölefihe 

Lornreinigungs⸗ Maſchinen, ſowie Korns 

Cylinder und 8 zu billigen 
reiſen 


Für Photographen. 


Jod Collodium und eee 
Shemitalien ſtets 9 Elephanten⸗ 
Apstheke, Breitgaſſe 


Eisenbahnſchicnen 


zu Banzwecken orferirt in allen Lã 
und lehrt franco Bauſtelle — 


Es wird 3 425 ae Orte 
neues Hebammen ⸗In aͤude zu 
errichten. Beſitzer 5 geräumiger 
Grundſtücke oder paſſender 9 welch 
5 find, ſolche zu dem bſichtigten 


Julius Konicki, 


Wollwebergaſſe 14. 


zu veräußern, erſuchen wir, ihre dies: 
lligen Offerten mit Angabe der Kaufpreise 
chleunigſt bei ae einzureichen, 

Danzig, den 4. December 1873. 
Königliche Regierung. 
Alpen des Innern. 

A 5 — 81 = gen — . 

Hofe d ae Er — 5 80, 3 H iermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem Fertig Tage 

ein zum ferneren Sn als unbrauchbar er- mein Friſir⸗Geſchäft Langenmarkt 17 dem Herrn Henrico Hopf käuflich 

Härtes Offizier⸗Chargen⸗Pferd (Stute, 7 Jahre en Vale Su 90 ale 7 — beſtens danke, er · 
{ „ bafie 10 r übertragen 3 

e F baare Zabiung meiibietend 2 3 Perückenkunden die ergebene Anzeige, daß Herr Hopf alle 


Modelle b 
Ri ande Een, 5 Palfoa 2 ich und bitte etwaige Forderungen mir nach Berlin zu 


des 1. Leib⸗Huſaren⸗Reg. No. 1. Big Danzig, ben 9. December 1873. 
Bekanntmachung. Carl Kaufmann. 


13 Bezugnehmend auf vorstehende Ar zeige empfehle meinen Haarſchnelde⸗ 
9 Erg 2 yo een Salon und Berüden-Fabrit der geneigten Beachtung und werde ich ſtets beſtrebt 
gebracht, daß im ee am 20. Dechr. c. ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 
auch der abe an Hanf ꝛc. Tauwerk für 4 Henrico Hopf, 
die Werft zu Wilhelmshaven pro 1874 rn 24ʃ3 Friseur und Verüdler. 


ſicher geſtellt erben wird. 8 ) „ 1 
Danzig, den 10. December 1873. ic daſſelbe den ie 9 undegafl nuch wie nor und em 


Kaiſerliche Werft. Sm . - ©, Bunte Ke fine 
Vorſchnß. Verein 


Danzig, . Zu . l 
Weihnachtseinkäufen Tenter une 


Am ſchnellſten und ſicherſten lernt man: 
Lateiniſch — Engliſch — Franzöſiſch 
jede Sprache in 16 Unterrichtsbriefen 


a5 Zu 
Geſchichte — Geo bie — Phyſik — 
Mathematik — Beide Fr und 


Liter 
auf. in 48 Unterrichtsbrieſen a 5 Mm 
durch Selbſtſtudium des 3 
Supplement dazu 5 ei Ab: 


Der einj. Freiwillige. Mn „Aufl 
nabme der 43 Briefe ern). 
Sr. Exc. dem General⸗Feldmarſchall 
v. Roon gewidmet und überall empf. 

ancozuſen dung bei Baarbezug. 


Verlag der 3 ſchen Buchhandlung 
. ͤ— 


W. B. Loeschmaun, 
Rohlenmartt 6. (2640 


ER ene Genoſſenſchaft 
Vom 11. December ab iſt der Zinsfuß 


für Wechſel und Credite in laufender Rech⸗ 40 . und 30 Ferkel ftehen 


16 Ochſen zur Maft, 4 fette Schweine, 


Echter Mineralgeiſt 


um Verkauf in Lewinno be Us 
er von 7%, auf G, empfeble: 8 mee ee ES 
worden. 5 baren Fl n welchem Stoffe ſie 
Her Vorſtand. Pariſer Bonbonnieren, gefüllt mit Con⸗ Big . , Gutskanf⸗ Geruch, 


Am 2. Januar reife ich nach 
Mecklenburg ꝛc. um mit Gutskäufern . 
Ankauf en zu nehmer. 
diejenigen Herren Beſitzer, welche zum Ber⸗ 
kauf gemeint find, um ſchleunige Ueberſendung 
von Verkaufsauftr —— Mob. Jacobi in 
Bromberg, früh. Gutsbeſitzer. 


J. Momber sen. 7 Doubberck. Zur Reinigung der Handſchube giebt 


es lein Buſce 2 u * 
aſchen & 1 
aut allein zu haben b 


Albert N ae: 


itüren 
Glaſirte Sri in Holzkiſtchen und ele- 
ganten Cartous. 


* 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


e 


für Damen Feine e Gompott- Früchte. erg Be — Cee ee ei 
er Ananas in Jucker und naturell und te 58 


nn Koblenmarkt No. der 
2 Treppen hoch, zu verkaufen. 
Zwei elegante fehlerfreie Wagen⸗ 
pferde, Stuten, ſchwarz, ohne Ab⸗ 
zeichen, 5° 2-3“ groß, 1 und 9 Jahre alt, 


ſtehen 5 mir zum Verka 
Sobbowiß, den 10. 8 1873. 


Vogel. 
kernfett. Bulle, 1 Ochſe 


und 2 Kühe ſtehen zum 


Verkauf Vorwerk Koczeliszki pr. Marien⸗ 
burg 2477 


— — 
Mauerſteine 


in guter Qualität find preiswürdig u 


gaben bei C. Goeldel in Zoppot. 
in junges Mädchen aus anſtänd 
Familie ſucht eine Stelle als Geſe 


ſchafterin und zur Unterſtützung der . 

Dat ee At br ee 
rthſchaft un ge der 

Adreſſen beliebe man unter 2402 in der 


eb. d. en e 
Cie rüfte Erzleberin, die allen 
der hoheren Töchterschule zu 


— befähigt iſt, ſucht zum 1. Jan. 
eine Stellung. Näh. sub 2277 15 der — 


Mit der Bbotogrenbie ee nal Hoheit 
Alber t son . — 


Punsch-Royal 


in Yı und Ya Flaſchen, anerkannt vor⸗ 
zuͤgliche Qualität, empfiehlt 


Carl Marzahn, 
486) Langenmarkt 18. 


Noſenwaſſer a 1 3 r, 


Citronenöl und Sirihbornfalz 
empfiehlt 


latur⸗Taſchenformat, 14 Bogen mit far» 
e 
n elegantem Einban {4 
2 8 2 feilt. Preis 25 Sgr. 


Königl. . Ob. N ee 
rlin. 
Vorräthig in 5 in der 


L. Saunier'ſchen Buchholg., 


A. Scheinert. 
Der II. Band von 


Freytag's Ahnen 
Das Neſt der Zaunkönige 


Tafelfeigen in kleinen 85 olzkiſtchen. 
Engliſche Biscuits in Blechſchachteln. 
Stra burger Paſteten. 

Engliſche Frühſtücks⸗Paſteten. . 
Aſtrachaner Caviar in Faͤſſel v. —5 Pfd.; 
Franzoͤſiſche und Ruſſiſche BE nn 
Holland, italieniſche u. franzöſ. Liqueure. 1 zen, 


en gebunden ein und A. Fast, Langenmarkt x 33 ‚| Reiſekoffer 
FT 


L. Saunier Buchhandlung, 2 empfiehlt 
A. Scheinert in Danzig. 5 Bü F. W. II. Sta chowitz, 


5 cihnadhts- Gt chenken Scrgrapmatraßen 


nad) Bremen. 3 
empfehlen wir in den neueſten Muftern und Formen N und K eilfi TI "Big. 
Decorinte TAfel=, Thee⸗ und Kaffee⸗Services, ſ Ein u verheiratheter 


1 e e de 3 
1 empfiehlt 
5 Kuchenteller, Blumenvafen 26, gen- F. W. H. Stachowitz,| q ee e 
er mit der Polizei⸗Verwe Itun Be 


Bremen als Agent zu vertreten N 
Max Schweitzer & Klawitter, eee g Fg. , k. . 8 


enzen. Briefe zu richten unter B 2 
N die Annoncen: Eppebition v. E. Sage N 
deu, t von 18 9 pre 
Pee eb. bergen eg von 35 Meldungen unter 2456 


in Bremen. Bremen. 


Ein Poſtchen gute 72% 


franz. Wallnüſſe 


erbeten. 
Wo Üwebergaſſe 9. a 3 It . acht in 16jähriger Knabe wünſcht bei einem 
verkauft mit 8 Thlr. prog oe netlan, eee Arien Manni 


unter No. 2466 in der Exp. d. Ztg. 


ite Milchkannengaſſe 1 und 
Command 800 Kar 2 1 


in Sohn ord. Fuem der Zur hat bie 
Bäckerei zu erlernen m. ſich Hausthor 4. 


Centner Loo Con; Fa e in 25 u d Uh d 
Carl Schnarcke. nh. . er, . Baal aden de vi 103 f e e 


— ede In anftändiges junges Mädchen facht eme 
Dentſeve Lotterie, 845975 5 25 De⸗ 8 junges Mädchen ſucht eine 
zember e, ſe a 


Rebactien, Druck und Verlag 90H 
A W. Fe gers & Den 


